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Englands Herrschaft ist gebrochen
Unsere Karte veranschaulicht den Raum, in
dem der bisher stärkste Geleitzug im Mittel-
meer Zerschlagen wurde, als er die Fahrt durch
die Straße von Sizilien erzwingen wollte. Es
ist das zweitemal, daß hier einem Geleit mit
Nachschub der Weg nach Malta und Aegypten
abgeschnitten wurde. Die Verhältnisse haben
sich grundlegend seit den Tagen gewangdelt,
da Churchill stolz? im Unterhaus erklärte:
„Englands Herrschaft über das Mittelmeer ist
unerschüttert.“ Heute wird das Mittelmeer
von der deutschen und jitalienischen Luftwaffe

und Flotte unter Kontrolle gehalten.

Der kürkiſche Bokſchafler beim Führer
Anus dem Führerhauptquartier, 14. Aug.
Der Führer empfing am Freitag im Führer
hauptquartier in Anweſenheit des Reichs
miniſters des Auswärtigen von Ribbentrop
den neuernannten türkiſchen Botſchafter in
Berlin, Saffet Arikan, zur Ueberreichung
ſeines Beglaubigungsſchreibens.

Garank der kürkiſchen Keulralikät

Drahtmeldung unseres Vertreters)

v. m. Ankara, 14. Auguſt. Wie Agencee
Antolie meldet, wurde der bisherige Gene
ralſekretär im türkiſchen Außenminiſterium,
Numan Menemencoglu. zum Außen
miniſter ernannt.

Horman Menemenceoglu wird von der
kürkiſchen Preſſe als ein Garant der Stabi
lität der türkiſchen Außenpolttik bezeichnet.
Die Blätter heben hervor, daß der neue
Außenminiſter jahrelang als erſter Mit
arbeiter Saragcoglus tätig war. Wenn es
überhaupt noch einer Bekräftigung der Tat
ſachen bedurft hätte, daß auch die Regierung
Saracoglus entſchloſſen an der Neutralitäts
politik feſtgehalten habe, ſo ſei dies in der
Berufung Menemencoglus auf den Poſten
des Außenminiſters gegeben.
Vier Dekonationenerſchütterken das Schiff

Drahtmeldung unseres Vertreters)
w. Stockholm, 14. Auguſt. Reuter ver
öffentlicht jetzt den Bericht eines Sonder-
korreſpondenten, der ſich an Bord des
„Eagle“ befand und den Untergang des
Flugzeugträgers dramatiſch ſchildert. „Zu
ſammen mit drei anderen Offizieren ſo
heißt es in der Darſtellung des Augen
zeugen, „befand ich mich gegen 18 Uhr in
einem der Räume unter Deck, als plötzlich
zwei ungeheure Detonationen mich aus
dem Stuhl warfen. Jch wußte ſofort, was
das bedeutete. Als wir die Tür öffneten,
ſchüttelten zwei weitere Detonationen das
Schiff. Ich hörte das Ziſchen des Dampfes,
und als wir über Deck liefen, ſah ich mitt
ſchtffts Rauchwolken aufſteigen. Das Schiff
begann, ſich gefährlich auf die Seite zu
legen. 15-Zentimeter- Granaten löſten ſich
von ihren Geſtellen und ſtürzten auf das
Deck. Eine Hurricane geriet ins Rutſchen
in eine Gruppe von zehn Mann, die ich
nachher nicht mehr ſah. Mit anderen Ma
troſen ſtürzte ich mich ins Meer. Als ich
aus den das Schiff umgebenden öligen
Wellen herguskam, wurde die See ſtürmi-
cher. Jmmerhin gelang es mir mich an
einem Korkfaß feſtzuklammern, an dem ſich
bereits ein halbes Dutzend Matroſen feſt
hielten. Von hier ſahen wir die „Eagle,
die in einer Entfernung von 200 Meter
ganz auf der Seite lag. Seeleute ſtürzten
ſich noch immer von Deck aus ins Waſſer.
Wir hörten das Getöſe der Unterwaſſer-
bomben der Zerſtörer, die das UBoot ver
folgten. Das Waſſer drang unter furcht
barem Getöſe in den Schiffskörper ein.
Dann ſchlugen die Wellen über dem Flug
deugträger zuſammen.

Weitere Erfolge bei der Geleitzugſchlacht
Ununkerbrochen ſtarken unſere Maſchinen London gibt zu: Kreuzer „Mancheſter“ geſunken

Berlin, 14. Auguſt. Schon zeichnen ſich
weitere große Erfolge bei der Geleitzug
ſchlacht im weſtlichen Mittelmeer ab. Die
engliſche Admiralität gab am Freitag
nachmittag, nach einer Meldung des Lon
doner Nachrichtendienſtes, bekannt, daß der
9300 BRT große engliſche Kreuzer „Man
cheſter“ bei der Schlacht beſchädigt wurde und
ſpäter ſank. Ein großer Teil der Beſatzung
ſei gerettet worden. Er war erſt im April
1937 vom Stapel gelaufen und gehörte ſo
mit zu den modernſten Schiffen dieſer
Schiffsgruppen.

Ein Bild vom ununterbrochenen Start
unſerer Jäger, Kampfflieger und Aufklärer
und dem Eingreifen der Schnellbvote gibt
ein Kriegsberichter:

PK. Wieder iſt der Name der kleinen
italieniſchen Junſel im Mittelmeer im Munde
aller Flieger im Süden. Wieder ſtampft ſeit

Tagen ein mächtiger Geleitzug von Gibral-
tar Kurs Malta. Seiner Vernichtung gilt,
wie im Frühjahr, der vereinte deutſch
italieniſche Luftwaffeneinſatz ſeit vorgeſtern.
Jtalieniſche Sturzkampfflugzeuge ſind längſt
von ihren Horſten geſtartet. Mächtige
deutſche Kampfverbände nähern ſind.

Sie ſchweben bereits über dem Geleitzug,
von den ſchnellen deutſchen Jägern und
ihren italieniſchen Waffenbrüdern, tollen
Jägern mit dem ſchwarzen Kater auf dem
Rumpf, gedeckt. Freie Jagd auf die Flug
zeuge der britiſchen Flugzeugträger! iſt ihre
Parole. Fühlunghalter, Aufklärer und
Zerſtörer ſind dauernd am Feind. Unzählbar
ſcheint, was den Horſt hier überfliegt oder
zwiſchenlandet, tankt und ſtartet. Heute um
drei Uhr, alſo nur vor wenigen Stunden,

paſſierten größere Teile des gerupften Ge
leitzuges hier weſtlich.

Wir landeten ſchon geſtern nachmittag
mit zahlreichen Flugzeugen. Ungeſtört zogen
die Ju 52 ruhig ihre Bahn über das Meer
zur Jnſel. Umſonſt umkreiſten diesmal
unſere begleitenden Meſſerſchmittjäger wie
Schwalben den Verband. Voll waren die Ju's
von Material und Bodenperſonal, das ſeit
dem pauſenlos die Maſchinen die ganze
Nacht hindurch beſorgte. Wir ſetzten auf und
rollten los bis an die übervoll hängenden
Reben am Rollfeld dieſer herrlichen Wein
inſel heran. Dort rechts hat der Kommo-
dore der Jäger ſeinen improviſierten Ge
fechtsſtand aufgeſchlagen. und einer nach
dem anderen ſeiner Jäger läandet. Drei
Hurricanes haben ſie über dem britiſchen
Geleit abgeſchoſſen, während Sturzkampf-
flugzeuge ſo manchen Volltreffer auf die
Handelsſchiffe erzielten, die heute früh ſchon
nördlich der tuneſiſchen Küſte geſunken ſind.
Jetzt landen die italieniſchen Jäger und
bringen auch ſechs Luftſiege mit.

Und kaum kommt die Sonne blutrot
überm Meere hoch, beginnt die Luftſchlacht
von neuem. Die Jäger ſtarten. Der Kom
modore als erſter, ich erkenne ihn deutlich
unterm Kabinendach. Sie ſtoßen in der
Ferne zwiſchen den Verband unſerer Kampf
flugzeuge. Genau ſind die Ju 88 zwiſchen den
Morgennebelfhwaden in großer Höhe zu er
kennen. Jn wenigen Minuten müſſen ſie
über den engliſchen Schiffen ſein. Kein noch
ſo infernaliſcher Sperrfeuergürtel der Kreu
zer und Torpedoboote wird ſie abhalten, ge
nauſo wie es geſtern ging.

Und dort rechts. Die weißen Striche im
Meer? Schnellboote ſtoßen vor. Die Ver
nichtungsſchlacht geht dem Höhepunkt ent
gegen. Kriegsber. Dr. L. Riessmueller

Die britiſchen Terrorangriffe auf Mainz
Der Dom und andere Bandenkmäler zerſtörk Der Heroismus der Bevölkerung

Mainz, 14. Auguſt. Die britiſche Luft
waffe hat mit unverhohlener Brutalität und
Skrupelloſigkeit in zwei aufeinanderfolgen
den Nächten die Wohnviertel der Stadt
Mainz mit Spreng. und Brandbomben be
legt. Die britiſchen Flieger warfen aus
großen Höhen ihre Bombenlaſten auf die
Zivilbevölkerung. Wertvolle alte deutſche
Baudenkmäler, darunter der Mainzer Dom,
das iahrhundertealte Wahrzeichen des Erz-
bistums Mainz, brannten bis auf die
Grundmauern aus. Das biſchöfliche Palais
wurde ebenfalls zu einem großen Teil er
ſtört. Fünf Kirchen fielen der Vernichtung
anheim. Die bewußte Bombardierung der
Wohnviertel der Stadt Mainz liefert er
neut den Beweis dafür, daß es der britiſ en
Luftkriegführung ausſchließlich darauf an
kam, die deutſche Zivilbevölkerung zu treffen
und mit der Zerſtörung hiſtoriſcher Denk

mäler das tiefeingewurzelte geſchichtliche
Empfinden des deutſchen Volkes zu verletzen.

Dieſe Bevölkerung aber trägt ausnahms-
los das Antlitz eines trotzigen Willens. Ein
Sonderberichterſtatter hatte Gelegenheit, mit
ihnen zu ſprechen, mit den Männern und
Frauen deren Heim, deren Hab und Gut
dem britiſchen Mordbrennertum zum Opfer
fiel. Hier wird eine Kameradſchaft der Not
in vorbildlicher Haltung bewieſen.

„Mein Aelteſter iſt vor fünf Wochen ge
fallen. Mein Zweiter liegt im Lazarett. Jch
habe alles verloren“ ſagt uns ein Mann,
auf der Bruſt die Ordensabzeichen des erſte
Weltkrieges. „aber unterkriegen können die
uns nicht! Wir waren vier Stunden ve
ſchüttet, dann hat man uns herausgeholt.
Aber ſobald ich ein neues Quartier habe,

(Fortſetzung auf Seite 2)

Ond stetig geht es vor wärts.
Panzer und Infanteristen auf dem Vormarsch nach Süden.

PK.Aufn. Kriegsberichter Bauer-Atlantie

Bomben-Moral
Von Hans Graf Reischack

Unser Mitarbeiter gibt ERindrücke in
dem von den britischen Terrorangriffen
heimgesuehten Gebiete des deutschen
Westens Wieder, die die heroische Hal-
tung der Bevölkerung kennzeichnen.
In drei Jahren Krieg ist die Sprache des

OKVW. Berichtes und die Art und Weise, in der
die deutsche Führung der Welt Mitteilung von
militärischen Ereignissen und vom Stand der
Operationen macht, zu einer fast klassischen
Form entwickelt worden. Die auf jedes un-
nötige Wort verzichtende Prägnanz, die kühle
Sachlichkeit der Darstellung und die Konzen-
tration der Berichte auf das wirklich Ent-
scheidende bringen es zwangsläufig mit sich,
daß das deutsche Volk und die ganze Welt sich
daran gewöhnt haben, aus Wenigen, inhalts-
reichen Worten die Umrisse größter weltpoli-
tischer Taten zu erkennen. Jeder weiß, welch
eine Summe höchsten Heldenmutes, größter Ein-
satzbereitschaft, verwegensten Todesmutes und
selbstlosen Opferwillens die Grundlagen für
Taten schaffen, die nur mit ein paar Worten
und nur selten mit einem vollständigen Satz im
OKVW. Bericht ihren Niederschlag finden.

So wie die Heimat eigentlich immer erst aus
PK.-Berichlen, aus Feldpostbriefen oder aus
den Erzählungen der Urlauber zu dem ge-
strengen Gerüst der OKVW.-Berichterstattung die
epische Darstellung erhält, genau so knapp und
gachlich berichtet der OKVW. Bericht davon, daß
diese oder jene Stadt erneut das Opfer eines
englischen Terrorangriffes geworden ist.

So wenig sich derjenige, der nicht selbst
als Soldat mit den Kolonnen der deutschen
Wehrmacht feindwärts marschiert ist, aus man-
cher Formulierung des OKW. Berichtes die
echte, der Berichterstattung zugrunde liegende
Situation entnehmen kann, genau so wenig
wissen die Volksgenossen in den von den eng-
lischen Terrorangriffen verschonten Gebieten in
vollem Maße zu erkennen und zu begreifen,
welche Fülle von Opfermut und Einsatzbereit-
sohaft, welche Augenblicke höchster Nerven-
anspannung, welche Fülle von Leid in der kur-
zen Tatsachenmeldung des OKVW. Berichtes
über neue Terrorangriffe gegen die Zivilbevölke-
rung enthalten sind.

Auch der Frontsoldat, der lange Monate
nicht zu Hause war, kann nicht in seinem
Ausmaß das erkennen, was sich, während er
mit der Waffe in der Hand die Heimat ver-
teidigt, zu Hause ereignet. Feindeinwirkung ge-
hört zum Soldatenleben. Angriffe von Feind-
fliegern sind das tägliche Brot des Frontsolda-
ten, aber es ist etwas anderes, ob sich Feind-
flieger auf militärische Formationen stürzen,
auf Verbände, die in sich allein schon eine Ab-
wehrkraft darstellen und eine Abwehr leisten
können, oder ob sich diese Feindflieger auf die
Wohnustätten der Zivilbevölkerung stürzen,

Es wirkt fast wie eine Ironie, daß gerade die
Gebiete der Heimat, die räumlich am weitesten
von den sich vorwärtskämpfenden Spitzen unse-
rer Armeen im Osten entfernt sind, in geistiger
und seelischer Beziehung gerade in den letzten
Monaten und Wochen der Front am nächsten
gerückt sind. Tausende von Kilometer von den
unendlichen Steppen Rußlands, in denen der
deutsche Soldat die bolschewistischen Ver-
bände zerschlägt, ist eine Zone entstanden, in
der mit anderen Mitteln, aber mit der gleichen
Härte und mit den gleichen kategorischen An-
forderungen an die seelische Widerstandskraft,
den persönlichen Mut und die Tapferkeit der
Herzen mitgeholfen wird, diesen Krieg als den
Schicksalskrieg des deutschen Volkes zu gewin-
nen. Der Zivilist in den von plutokratischen

Terrorangriffen heimgesuchten Westgebieten ist
sich in gleichem Maße wie der Landser über
die unabdingbare Notwendigkeit dieser Ausein-
andersetzung im klaren, und die Bewältigung
der mit dieser Auseinandersetzung verbundenen
Aufgaben ist sowohl dem Ziviliſten im VWest-
gebiet wie dem Soldaten an der Ostfront zu
einer Selbstverständlichkeit geworden.

Männer, Frauen, Kinder und Greise in den
luftbedrohten Gebieten sind zu Trägern einer
soldatischen Haltung geworden, die jede
Schwierigkeit meistern, die in verbissener, zäher
Arbeit auf ihrem Posten ausharren, die, beseelt
von einem unbeugsamen Willen, an diesem
Kampf der Plutokratien teilhaben. Alle tragen
sie aber im Geiste den feldgrauen Rock der
Frontsoldaten und erfüllen ohne Pathetik mit
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elner gelbstverständlichen Schlichtheit re
Pflichten und melstern ihre Aufgaben,

Die Bevölkerung der rheinischen Städte ist
stolz auf das, was sie in den lezten Monaten ge-
leistet hat. Es ist nicht prahlerischer Stolz,
sondern das Selbstbewußtsein von Menschen,
die ihren Wert Kkennen, die Bedeutung ihres
Tuns richtig einschätzen und ihre Tat als die
Erfällung einer klaren Selbstverständlichkeit
empfinden, Keiner dieser Menschen erzählt mit
übersprudelnder Lebendigleit von seinen oder
anderer Taten. Man muß hier Wort um Wort
gleichsam abkämpfen, um das zu erfahren, was
geeignet ist, zum Mosaile des groben Gesamt-
pildes beizutragen. Manche Tat, die Unbe-
Lannte zu Heiden stempelt, wird nur am Rande
in einem Nebensatz erwähnt, als einer der
Fälle, die wegen der Zahl derartiger Taten im
Bewußtsein der Bevölkerung nicht als etwas
Besonderes steht, sondern als der Beweis einer
allgemein dewiesenen Haltung-

Die Menschen der luftbedrohten Gebiete
haben eine Haltung bewiesen, die geradezu be-
wunders wert ist. Sie haben unter Beweis ge-
stellt, daß noch so konzentrierte Angriffe der
englischen Terrorflieger den Geist des deut
schen Volkes nicht zu brechen vermögen, son-
dern nur geeignet sind, diese menschenhärter,
fanatisoher, einsatzbereiter und noch sieges-
williger zu machen, als sie es schön wären. Die
sinnlose Zerstörung jahrhundertealter Kirchen,
höchster für die ganze Menschheit heiliger
Kulſturdenkmäler, schönster öffentlicher Bauten,
Angriffe auf alte historische Stadtviertel, auf
reine Wohnblocks können den Geist der Be-
völkerung nicht brechen, sondern nur härten,
In der Lohe jedes brennenden Hauses und aus
dem Blut jedes sinnlos gemordeten Zivilisten
ächset ein furehtbarer Hab, ein verzehrender
Vergeltungswille,

e

die britiſchen Terrorangriffe auf Mainz

(Fortſetzung von Seite 1)
geht es wieder an die Arbeit. Wir zahlen
das denen noch heim!“

Hier die Frau. Elf Kindern hat ſie das
Leben geſchenkt. Das Jüngſte, drei Monate
'alt, trägt ſie, in eine Decke gewickelt im
Arm: „Unſer Haus iſt abgebrannt, aber wir
ſind alle heil davongekommen. Gott ſei
Dank, wir brauchen keine Sorge zu haben.
Wir wiſſen, daß ſich alle um uns kümmern.
Es wird ſchon wieder werden“, ſagt ſie. Ein
Lächeln zeigt uns, daß auch dieſe Frau voll
Vertrauen in die Zukunft blickt.

Wir haben mit vielen Volksgenoſſen ge
ſprochen.

Noch liegt auf ihren Mienen der Ernſt
der durchlebten Stunden, aber nirgends
findet man Verzweiflung oder Verbitte
rung. Alle ſind ſie gefaßt und feſt ent
ſchloſſen.In dieſen Tagen hat ſich die Mainzer
Bevölkerung der ſtolzen Traditivn der
alten Soldatenſtadt würdig gezeigt und trotz
harter Schickſalsſchläge Tugenden offenbart,
wie ſie nur einem Volk zu eigen ſind, das
weiß, worum es geht.

Todesurkeile für Kommuniſten
Drahtmeldung unseres Vertreters)

ar. b. Vichy, 14. Auguſt. Das Sonder
gericht des Militärgerichts von Clermont-
Ferxrand verurteilte 18 Perſonen, darunter
eine Frau, wegen kommuniſtiſcher Umtriebe,
und zwar drei zum Tode, die anderen zu
langjähriger Zwangsarbeit und hohen Geld
ſtrafen.

Ein Ehepaar, das die deutſchen Behörden auf
einen Landesverräter hingewieſen und durch perſön
liche Mitwirkung deſſen Feſtnahme exmöglicht hat,
erhielt als Anerkennung für beſonderes umſichtiges
Verhalten bei der Aufklärung des Landesverrats
falles eine Belohnung von 1000 RM. Der Landes
verräter iſt verurteilt und hingerichtet worden.

onc VoN RoF ELLERMANN
Ueber dem vollbeſetzten, abgedunkelten

Zuſchauerraum des „ContinentalVarieté“
lag banges Schweigen.

Alle Lichtflut der gelbmattierten Schein
werfer konzentrierte ſich auf die Bühnen
mitte. Im Vordergrund ſtand auf graziös
geſchwungenen, gliernden Metallfüßen ein

Schwimmbaſſin. Daneben auf
hohem ſamtüberzogenem Podeſt ſtehend,
ſammelte ſich Sabine Oett für ihre lebens
efährliche Darbietung. Anmutig hielt ſie die
rme ausgebreitet, als wollte ſie vor dem

Sprung ins Waſſer noch einmal die luftige,
ſchöne Welt grüßen. Im Spiel der Schein
werfer wirkte der knapp und ſportlich ver
hüllte Mädchenkörper wie eine märchenh fte
Skulptur.
Aeußerſte Spannung unter den zwei
tauſend Zuſchauern hatte der Sprecher mit
ſeiner Ankündigung hervorgerufen:

„Sabine Oett ſteigt jetzt in das Baſſin.
Sie iſt als einzige Frau der Welt imſtande,
volle einhundertachtzig Sekunden unter
Waſſer zu bleiben. Das Baſſin iſt vollſtän
dig mit Waſſer gefüllt und bleibt während
der Vorführung verſchloſſen. Die Artiſtin
arbeitet vhne Trick, und ſelbſtverſtändlich
ohne geheime Luftzufuhr.“

Sabines Geſicht hatte leiſe Röte ange
nommen. Jhr Atem ging. etwas zu raſch.
War ihr Blick nicht ſchon ein paarmal an
einer beſtimmten Stelle der vorderſten Zu
ſchauerreihe haften geblieben?

Mit ſcharmantem Schwung ſtülpte ſie ſich
die dunkelrote Gummikappe über das ſeidig
ſchimmernde, blonde Haar. Ein leichtes

KRIMINAL-ROMAN

Die großen Erfolge der Japaner
13 feindliche Kreuzer, 9 Jerſtörer ſanken u. a. bisher bei den Salomon- Inſeln

Tokio, 14. Auguſt. Das kaiſerliche Haupt
quartier gab am Freitag einen weiteren
aufſehenerregenden Bericht über die ver
nichtende Niederlage der britiſch nord
amerikaniſchen Seeſtreitkräfte bei den
Salomon- Inſeln bekannt. Darin wird ge
ſagt, daß die japaniſchen Marineſtreitkräfte,
ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte,
im ganzen 13 britiſche und amerikaniſche
Kreuzer, 9 Zerſtörer, 3 U-Bovote und 10
Transporter verſenkt und außerdem
1 Kreuzer, 3 Zerſtörer und 1 Transporter
ſchwer beſchädigt haben.

Der Bericht ſtellt ferner feſt, daß die
japaniſchen Verluſte als leicht zu bezeichnen
ſind. Zwei Kreuzer, die jedoch noch kampf-
fähig ſind, erhielten Schäden und 21 Flug
zeige, die ſich mit großer Tapferkeit direkt
er ihr Ziel geſtürzt haben, gingen ver
vren.

Zu der Verlautbarung des kaiſerlichen

Hauptquartiers bemerken hieſige Marine
fachkreiſe, daß die japaniſche Marine ein
mal mehr ihre Unbeſiegbarkeit in den auſtra
liſchen Gewäſſern bewieſen habe, wbwohl die
feindlichen Streitkräfte zahlenmäßig ſtärker
geweſen ſeien. Auſtralien ſei nun endgültig
„Waiſenkind im Stillen Ozean“ geworden.

Dieſem aufſehenerregenden zweiten Sieges
bericht von der Schlacht um die Salvmon
Inſeln hat das Marineminiſterium inWaſhington nichts anderes entgegenzuſetzen
als die lakoniſche Bemerkung, die Ope
rationen bei den Salomon Inſeln würden
fortgeſetzt. Auch in amerikaniſchen Flotten
kreiſen iſt man in der Beurteilung der
großen Seeſchlacht äußerſt zurückhaltend und
man beſchränkt ſich auf den Hinweis, es
handle ſich hierbei um die erſte große
Flottenoperation, die von den verbündeten
und gapaniſchen Kriegsſchiffen aus der Nähe
durchgeführt werde.

die Vergewaltigung Indiens geht weiler

Die Schweſter Pandit NRehrus verhaftet Heuchleriſche britiſche Behaupkungen

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 14. Auguſt. Die Ver

gewaltigung des indiſchen Volkes durch die
Schergen Churchills geht weiter. In Alla-
habad wurde am Donnerstag die Schweſter
Pandit Nehrus verhaftet. Der Bevölkerung
bemächtigte ſich daraufhin eine ungeheure
Erregung. Die Polizei eröffnete unmittel-
bar das Feuer gegen die Menge.

In Kalkutta bildeten Studenten am
Donnerstagabend einen Demonſtrattonszug
und hielten Straßenbahnen und Kraftwagen
an. In Puna wurde ein Bahnhof von einer
Volksmenge angegriffen. Zahlreiche Schäden
ſeien dabei angerichtet worden. Auch aus
Dacca werden ſchwere Zuſammenſtöße zwi

ſchen der indiſchen Bevölkerung und der

Polizei gemeldet. eEngliſche Meldungen aus Bombay ver
ſuchen, offenbar zur Rechtfertigung der Ge
waltmaßnahmen, eine Behauptung zu kon
ſtruieren, wonach die Ungehorſamkeits-
bewegung ſeit Donnerstag „unter die Erde
verlegt“ worden ſei. Es gebe deutliche An
zeichen dafür, daß die Gangſterherrſchaft unter
die Kontrolle der geheimen Agenten des
Mahatma komme, die alles daran ſetzten, das
Volk zu zwingen, ſich der Ungehorſamkeits
bewegung anzuſchließen. Während die
Kongreßführer im Gefängnis ſitzen, von
wo ſie keinerlei Verbindung mit der Außen
welt haben, hätten ihre im voraus auf
geſtellten Agenten die Arbeit übernommen.

Der deuſſche Angriff ſchreitet vorwärts
Am dDonnerskag 125 ſowjeliſche Flugzeuge abgeſchoſſen

Aus vem Führerhauptquartier,14. Aug. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Kaukaſusgebiet leiſtet der Feind unter Aus
nutzung des für die Verteidigung beſonders günſtigen
Gebirgsgeländes zähen Widerſtand, um ſeinen Rück
zug auf dem Seewege aus den Nordkaukaſushäfen zu
decken. Der Angriff der deutſchen Truppen ſchreitet
trotzdem gut vorwärts.
ſchwächere feindliche Kräfte von ihren Verbindungen
abgeſchnitten und zerſprengt. Die Hafenanlagen der
Schwarzmeerküſte waren erneut das Ziel wirkſamer
veutſcher Luſtangriffe. Zwei größere Trausportſchiffe
wurden dabei durch Bombentreffer beſchädigt. Jn
der Nacht zum 10. Auguſt verſenkte ein deutſches
Schnellboot vor Tuapſe einen Transporter von
1000 BRT.. Bei dem Verſuch, einen eigenen Flug
platz im Donbogen anzugreifen, wurde ein Verband
feindlicher Flugzeuge durch Jäger und Flakartillerie
nahezu aufgerieben. Von 45 angreifenden Flug
zeugen wurden 35 abgeſchoſſen.

Jm Raum von Worvneſch ſcheiterten erneute Ent
laſtungsangriffe der Bvlſchewiſten. Jn harten
Kämpfen wurden 56 Panzer vernichtet. Oſtwärts
Wijasma und bei Rſhew wurden ſtarke feindliche An
griffe in erbittertem Ringen, zum Teil im Gegenſtoß,
zum Stehen gebracht und hierbei insgeſamt 70 Pan
zer, davon 36 durch Flakartillerie, abgeſchoſſen.

Südvſtwärts des Jlmenſees und an der Wolchvw
front brachen ſeindliche Angriffe an dem zähen Wider
ſtand deutſcher Truppen zuſammen. Jm hohen

Kopfnicken zum Kapellmeiſter hin, und ſchon
hob ein dumpfer Trommelwirbel an.

Nervenprickelnde, echte VarietéAtmo
ſphäre.

Der Chefbeleuchter auf der Brücke über
der Bühne ſchüttelte den Kopf. Jhm gefiel
das Mädel da unten heute nicht ſo recht. Ge
wiß, Sabine lächelte ſo wie ſonſt, aber ihm
kam es vor, als ob ihr ein bißchen die Beine
zitterten. Zögernd ſo ſchien es ihm
ſtieg ſie ins Baſſin.

„Achtung los!“
Sabine hatte das Stichwort gerufen.

Jhre helle Stimme zerſchnitt das atemloſe
Schweigen.

Der Chefbeleuchter zuckte zuſammen. Jn
dieſem Ruf war ein ungewohnter, ſchriller
Klang geweſen. Oder täuſchte er ſich?

Auch „Mäxchen“ war zuſammengefahren,
„Mäxchen“, wie man hinter der Bühne den
ſüd amerikaniſchen Schnellmaler nannte. Greb
war ſein Name, Henry MacGreb. Er kam
gleich nach der Tauchnummer an die Reihe
und hatte ſich während des Bühnenbild-Um-
baues vor dem Vorhang zu produgzieren.
Abend für Abend nahm er denſelben Be
obachterplatz in der Kuliſſe ein, um Sabine
Oett nahe zu ſein. Er liebte das kühne,
junge Mädel, das wußten alle.

Plötzlich war Sabine untergetaucht,
Vier Gehilfen ſchoben den ſchweren Glas

deckel über die Baſſinöffnung.
Im gleichen Augenblick verdunkelte ſich

der Bühnenhintergrund. Ein rieſenbaftes
Uhrzifferblatt wurde ſichtbar. Ein Mammut-
Sekundenzeiger machte ruckartig ſeine Runde.
Sechs Sekunden, ſieben, acht, neun, zehn
Jn das Trommelgetön fiel ein Paukenſchlag.

Mit fiſchartiger Geſchmeidigkeit zeigte
Sabine ihr Können, glitt ſie im Baſſin hin
und her. Deutlich hob ſich ihr heller, ſchlan
ker Körper von dem mattgrünlichen Waſſer
ab. Jede Bewegung der Tauchkünſtlerin
war genau zu erkennen.

Der Sekundenzeiger ſprang und ſprang.
Nach der erſten Runde erſchien ein neue

An einer Stelle wurden

Norden wurden die Luftangriffe gegen einen ſowjeti
ſchen Flugſtützpunkt an der Kolabucht mit Erfolg
fortgeſetzt. Die finniſche Luftwaffe brachte in Luft
kämpfen ſechs feindliche Flugzeuge zum Abſturz.
Außerdem wurden geſtern an der Oſtfront insgeſamt
125 ſowjetiſche Flugzeuge abgeſchoſſen. Acht eigene
Flugzeuge werden vermißt.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, wurde
im Mittelmeer ein ſtarker feindlicher Geleitzug durch
deutſche und italieniſche Luft und Seeſtreitkräſte
zerſchlagen und zum großen Teil vernichtet. Ueber
das abſchließende Ergebnis dieſes gewaltigen
Kampfes wird noch beſonders berichtet werden.

Einige britiſche Flugzeuge führten geſtern in
großer Höhe Störflüge über nordweſtdeutſchen
Küſtengebiet und Weſtdeutſchland durch. Tages
angriffe leichter deutſcher Kampfflugzeuge verurſach
ten in kriegswichtigen Anlagen an der engliſchen
Südküſte umfangreiche Zerſtörungen und Brände.

Außerdem wurden im Seegebiet ſüdlich Dart
mouth ein britiſches, Torpedobvot ſowie ein größeres
Wohnſchiff durch Volltreffer verſenkt. Jn der ver
gangenen Nacht wurde die Stadt Norwich mit
Spreng- und Brandbomben belegt. Es entſtanden
gausgedehnte Brände.

Der mit dem Eichenlaub mit Schwertern zum
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes ausgezeichnete
Oberleutnant Oſtermann, Staffelkapitän im Jagd
geſchwader Trautloft, iſt nach ſeinem 102. Luftſieg
vom Flug gegen den Feind nicht zurückgekehrt. Mit
dieſem tapferen Offizier verliert die Luftwaffe einen
ihrer kühnſten und erfolgreichſten Jagdflieger.

LichtZifferblatt mit den Zahlen einundſech
zig bis einhundertzwanzig.

Lauter wurde der Trommelwirbel.
Als der Zeiger die zweite Runde beendet

hatte und das dritte Zifferblatt mit den Zah
len einhunderteinundzwanzig bis einhundert
achtzig aufleuchtete, entſtand Bewegung im
Zuſchauerraum.

Noch immer ſchwamm das Mädchen mit
der gleichen Behendigkeit.
„Einhundertfünfzig Sekunden, einhundert

fünfundfünfzig
Sabine ſchoß auf die im Innern des

Bäſſins angebrachte Verſchlußvorrichtung zu
und ſchlug gegen den Hebel. Sie glitſchte ab,
machte eine blitzſchnelle Körperwendung und
packte mit der anderen Hand zu.

Deutlich ſah man, wie ſie an dem Griff
zerrte.

Der Hebel bewegte ſich nicht!
Ein beſonders effektvoller Trick, um die

Spannung zu erhöhen? In der Tat kam
Unruhe im Zuſchauerraum auf.
Der Mädchenkörper in dem gläſernen Ge

fängnis zuckte wild umher.
Längſt hatte der Sekundenzeiger die Zahl

einhundertſechzig überſchritten. Er näherte
ſich der vollen Dreiminutengrenze.

Die Bühnengehilfen ſprangen hinzu.
Einer polizeilichen Vorſchrift entſprechend,
beſaß das Baſſin auch außen eine Vorrich
tung zum Oeffnen. Gingen die Gehilfen
überhaſtet vor? Mit ihren zitternden Hän
den vermochten ſie das Schloß nicht zum
Aufſpringen zu bringen.

Die krampfhaften, zuckenden Bewegungen
des Mädchens im Baſſin ließen nach. Ermat
tet ſank der Körper zurück.

In raſender Eile erſchien der weißbekit
telte Bühnenmeiſter. Mit heftiger Bewegung
drängte er die Gehilfen beiſeite und „iff
ſelbſt nach der Baſſinmechanik.

Die meiſten Varietebeſucher waren von
ihren Sitzen aufgeſprungen. Jäh brach die
eben erſt begonnene Muſik ab. Aus der
erſten Zuſchauerreihe löſte ſich eine hoch
gewachſene Mannesgeſtaält und federte ſich
gewandt über die Bühnenrampe. Der Mann

Hoch der Freiheitswille Indiens!
c e

Zeichnung? Hövker, Halle

Minigkurfallſchirme gegen Slukas
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Bern, 14, Auguſt. Auf recht reklame
hafte Weiſe verbreitet ſich die engliſche Pro
paganda über ein neues Abwehrmittel der
britiſchen Handelsſchiffahrt gegen Stukas.
Es handelt ſich um einen Miniaturfallſchirm,
der durch einen Raketenapparat in die Luft
geſchoſſen wird. Von dem Fallſchirm hängen
zahlreiche Drähte herab, die die angreifen
den Flugzeuge gefährden ſollen. Es wird
behauptet, daß der von dem Propeller aus
gehende Luftzug den Fallſchirm von einer
gewiſſen Entfernung ab in die Luftſchraube
ziehe und die Drähte ſich dann in die Flügel
vder Steuervorrichtungen des Flugzeuges
verwickeln. Jn der Veröffentlichung heißt
es, durch dieſes neue Abwehrmittel ſeien
bereits einige deutſche Stukas vernichtet
worden.

Es erhebt ſich die Frage, ob das engliſche
Oberkommando Einzelheiten bekannt
gegeben hätte, wenn mit dieſer neuen „Ge
heimwaffe“ tatſächlich Erfolge erzielt wo
den wären. Selbſt die weſentlich ſtärkeren
Drahtſeile der britiſchen Sperrballons wur
den ja oft genug von den deutſchen Flug
zeugen ohne jede Beſchädigung durchſchnit
ten und zum Teil ſogar in die Einſatzhäfen
mit heimgebracht. Die engliſche Veröffent
lichung iſt nichts als ein moraliſches Be
ruhigungsmittel für die in engliſchen
Dienſten fahrenden Seeleute.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſtleutnant Werner Mildebrath,
Abteilungskommandeur in einem Panzer- Regiment.
Major Heinrich Knueppel, Batgillonskommandeur in
einem Infanterie Regiment. Major d. R. Dietrich
Bruns, Bataillonskommandeur in einem Jnfanterie
Regiment. Hauptmann Kurt Pantel, Kompaniechef
in einem Jnfanterie- Regiment.

Der Duee übereichte dem vom Führer anläßlich
ſeines 101. Abſchuſſes mit dem Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes ausgezeichneten
Oberleutnant Marſeille die italieniſche Goldene
Tapferkeitsmedaille und ſprach dem tapferen Offizier
herzliche Worte der Anerkennung aus.

In großer Aufmachung bringt die japaniſche Preſſe
einen Bericht üher den Flug des Botſchafters Oſhima
über die Mittel- und Südfront. Oſhima erklärte nach
ſeinem Flug, daß ſeine Erwartungen über die Größe
und den Umfang oder deutſchen Operationen weit
übertroffen wurden.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptschrift-
Ieiter: Dr. Karl- Friedrich Lauer. Pruck und Verlag:
Mitteldeutscher National-Verlag Gmb. Preisliste 24.

ergriff ein wohl zentnerſchweres Reguiſi-,
mit dem vorher ein Kraftjongleur gearbeitet
hatte, ſchleppte es von der Kuliſſenwand bis
zur Mitte der Bühne und ſchleuderte es mit
äller Wucht gegen das Glasbaſſin.

Mit ungeheurem Krach zerbarſten die
Glaswände. Klatſchend ergoß ſich das Waſſer
über die Bühnenbretter. Der Mann fieg
über die zerſplitterte Wandung und hob die
lebloſe Schwimmerin vorſichtig hoch. Ein
Dutzend hilfsbereiter Arme packten zu. Der
Vorhang ſenkte ſich.

In das ſchreckerfüllte Raunen der Zu
ſchauer fiel hart ein Tuſch des Orcheſters.

Kaum verebbte das Stimmengebraus, als
ein Sprecher auf die Bühne kam und um
Ruhe bat.

„Sabine Oett“, rief es von irgendwoher.
„Sabine Oett“ echte es von allen Seiten.

Und immer lauter und erregter: „Sabine

„Man ſollte ſolche wagehalſigen Sachen
auf der Bühne verbieten“, entrüſtete ſich eine
lorgnettenbewehrte Dame.

Erſt nach einer Weile konnte ſich der
Sprecher Gehör. verſchaffen.

„Die Direktion bittet Sie, Ruhe zu be
wahren“, erklärte er. „Fräulein Sabine Oett
befindet ſich bereits in ärztlicher Behandlung.
Man darf annehmen, daß die Wieder
belebungsverſuche bald Erfolg haben. Die
Vorſtellung geht weiter. Sie ſehen jetzt das
Schnellmalergenie Henry MacGreb.“

Hinter dem Vorhang wurden in größter
Eile die „Glasſcherben zuſammengetragen.
Der Bühnenmeiſter hatte die erſte Aufregung
überwunden und erteilte ſeine Anweiſungen.

Sabine Oett hatte man in den Kranken
raum geſchafft. Seit einigen Minuten ſchon
bemühte ſich der Theaterarzt um ſie.

Ein hinter der Bühne beſchäftigter Schlof
ſer hob kopfſchüttelnd die vom Baſſin abge
ſchlagene Verſchlußmechanik auf. Er wollte
gerade daran herumprobieren, als der wach
habende Polizeibeamte vom Dienſt die Bühne
betrat. Mit einem Blick überſah der Uni
formierte die Situation. Fortſetzung folgt
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Alte Lehrmeister
Ein „anderes“ Frankreich hat es zwar schon

immer gegeben, das die kulturelle Verwandt-
schaft mit dem deutschen Nachbarn und die

olitische Gemeinschaftssehnsucht der beidenVöller entdeckt hatte und nicht an den deut-

schen Erbfeind glaubte, weil die Geschichte
lehrte, daß im Kampf gegen den englischen Er-
oberer viel mehr französisches Blut geflossen
war, aber es war ohnmächtig und schwach gegen
die verhetzte Masse, die „vive la France“ rief
und Deutschlands Vernichtung meinte Und so
mußte das französische Volk durch den dornen-
vollen Engpaß von 1940 gehen, um die Voraus-
setzungen zur Ueberwindung des politischen
Unverstandes zu finden. Als Marschall Pétain
in den Wochen nach dem Waffenstillstand da-
von sprach, daß der Sieger seinen „Sieg be-
herrschen“ möge, spürte man diesem in Frank-
reich begreiflicherweise volkstümlich geworde-
nen Worte noch den Hauch jener Welt vor 1939
an, die gegen die „bestialischen Horden hinter
dem Rhein rüstete, Auch Pétain begriff erst
später, daß dieser Sieger nicht vernichten, son-
dern auſbauen wollte, sicher erst dann, als die
deutsche Front gegen den Bolschewismus an-
trat. Und diesem dämmernden Begriff Europa
gab der „Chef d'Etat“ in seiner Botschaft an
die französischen Freiwilligen Ausdruck „Ihr
dient jetzt Frankreich unmittelbar noch, indem
ihr an diesem Kreuzzug teilnehmt, dessen
Führung Deutschland übernommen hat. Wäh-
rend ihr helft, die bolschewistische Gefahr zu
vernichten, schützt ihr euer Land und begrün-
det zugleich die Hoffnung des geeinten
Europa

Damit war das „andere“ Frankreich Re-
gierung geworden, kaum jedoch im Sinne fran-
zösischer Tradition, Denn wie man sich daran
gewöhnt hatte, die „Organisierung des
europäischen Friedens nur in den Reisen der
Außenminister nach Warschau, London, Moskau,
Prag, Belgrad und in ihren Paktsystemen zu
sehen, so glaubte man den Begriff der Republik
auch nur im Zusammenhang mit demokratisch-
parlamentarischem Ränkespiel verwirklicht-
So kommt es, daß seit der Nationalversamm-
lung in Vichy zwar der Mehrheitsbeschluß
ad acta gelegt ist, daß aber jeder der Re-
gierungsmänner, gleichgültig, aus welchem Lager
der Dritten Republik er kam, gegen das Primat
des blinden Gesetzes der Zahl zu kämpfen
hatte, um der Idee von der Berufung der Elite
zur Anerkennung zu verhelfen. Ein Volk, dem
seit einem und einem halben Jahrhundert die
Zahl 51 als Ausdruck der Wahrheit heilig ist,
läßt seine Göttin eben nicht widerspruchslos auf
dem Scheiterhaufen verbrennen. Zwar steht
seit dem Ermächtigungsgesetz für den Marschall
auf den Briefköpfen aller ministeriellen und
behördlichen Schreiben nicht mehr „Republique
Frangaise“, sondern das autoritär klingende
„Etat Frangaise“, aber es scheint, daß man dem
alten Baum damit nur in aller Eile ein junges
Reis aufpfropfte, Im April ist mit Laval der
Politiker zurückgekehrt, der vor zwei Jahren
das Tor zu Neuem aufstieß und nun zugesichert
hat, den „wahren Sozialismus und eine neue
Republik zu schaffen“, Sein enger Kontakt mit
den Gewerkschaften und der Ruf nach der Ein-
heitspartei lassen Ansätze erkennen, daß der
Dualismus zwischen dem demokratisch-parla-
mentarischen Gedankengut alter Ueberlieferung
und dem aufòritären Regime neuer Prägung ver-
schwindet. So vermöchte organisch ein Inhalt
zu wachsen, für den bislang nur die Form vor-
handen War

Der Berg des Mißtrauens mag sich vor dem
Besiegten türmen, der Zielen zustrebt, die ihm
der Sieger allein zu weisen scheint, Doch müß-
ten und könnten dem Franzosen die von ihm
verehrten Geistesgröhen von einst die besten
Lehrmeister von heute sein. Denn Voltaire war
gegen die Demokratie und der Schwärmer
Rousseau erklärte sogar, daß es in Wahrheit
nie eine gegeben habe, noch geben würde,
Renau nannte sie niedrigen Instinkten hörig und
Baudelaire sogar „Zoologie“, Victor Hugo aber
erscheint geradezu als Seher, als er vor etwa
100 Jahren schrieb: „Wenn Mitteleuropa sich
eines Tages Konstituiert hat und es wird sich
konstituieren dann wird das Interesse aller
ganz Klar sein Frankreich, an Deutschland an-
gelehnt, wird in Frontstellung gegenüber Eng-
land gehen, das vom Krämergeist beherrscht
ist unck so wird England in den Ozean gestoßen
werden, Deutschland, von Frankreich unter-
stützt, wird Front gegenüber Rußland beziehen,
das vom Geist der Eroberung besessen ist, und
so Wird Rußland nach Asien gedrängt werden.
Die Verständigung zwischen Deutschland ur l
Frankreich wird das Heil Europas und den
Weltfrieden bringen schu,

Für 45 Mark
Gestern kam ein kleines Paket aus Reval

an, Es war wohl verpackt, obwohl sein Inhalt
keiner besonderen Würdigung bedurfte. Aber
als wir das dicke Papier aufrollten, da leuch-
tete uns auf seiner Innenseite ein tiefes Blau
entgegen. Das reizte uns zum Studium des
Plakats, als das es sich entpuppte, Es war
gar nicht alt, vielleicht drei Jahre, und wurde
offensichtlich als Restbestand zum Verpacken
benutzt. Groß stand in englischer Sprache zu
lesen; „Schau dir ganz Polen anl“ Und weiter
„In 15 Tagen für 2 Guineen (etwa 45 Mark)
Sonst zeigte das geduldige Papier nur noch in
futuristischer Darstellung nennen wir es ein-
mal so eine mächtige Schnellzugslokomotive,
Wie sie nie auf polnischen Bahnen zu sehen
War, ein UVngetüm also, das aus Warschau hinaus-
raste. Oder besser: aus dem Wort Warschau
hinaus und zwar in Richtung „Moskau
Tokio“, wie als Fortsetzung zu lesen war. Ein
anderer langer blauer Pfeil reichte über Wilna
näch „Tallin Leningrad“, ein dritter über
Posen nach Berlin. Und dann war noch einer
zu sehen, der nach Gdingen wies mit der Fort-

eetzung; Stockholm und Oslo, Dieser Strich
führte hart an zwei anderen, scheinbar wahllos
hingezeichneten Kknallroten Gebieten vorbei: das
eine wohl die deutsche Grenze, das andere
Ostpreußen. „Gebiet“ mag jedoch falsch aus-
gedrückt sein, denn kein Engländer, der er-
fahrungsgemäß von Danzig und Korridor zwar
einiges in den Zeitungen las, sich aber keinen
geographischen Begriff darüber machen Kkonnte,
ersah aus diesen Kühnen, ins tiefe Blau gezeich-
neten roten Strichen, wie eigentlich der Aus-
gang Polens zum Meer war, zu jenem Meer, das
einst erobert werden sollte.

So sah also die Werbung des Versailler
Polenstaates für den Engländer aus. Die Dar-
stellung Kennzeichnete die Bewohner des Lan-
des, das bereist werden sollte größenwahn-
sinnig, gleisnerisch, falsche Tatsachen vor-
spiegelnd, eingebildet. Und dabei fiel uns ein,
daß eigentlich kein Mensch mehr von diesem
Land viel spricht, obwohl noch nicht drei Jahre
verflossen sind, daß es unter den Schlägen der
deutschen Wehrmacht schnell zusammenbrach,
Vielleicht deswegen, weil heute die Grenzen
des Krieges viel weiter liegen, nämlich vor den
Städten, die das Plakat ganz am Rande nennt:
Leningrad, Moskau, Schwarzes Meer. el.

Mit Bibel und Koran
Ankara, im August

Seit ein paar Wochen bemüht sich die britische
Agitation, der arabischen Oeffentlichkeit sowie
den christlichen Elementen in den vorder-
asiatischen Ländern durch einen „Appell an ihr
religiöses Empfinden“ beizukommen. Es gehe
letzten Endes gar nicht so sehr um die politische
Freiheit, läßt London verlauten, nein, in erster
Linie sei die geistige, die religiöse Freiheit der
vorderasiatischen Welt vom Nazismus bedroht
Es vergeht Kaum ein Tag, an dem nicht in der
von den Briten kontrollierten Presse Greuel-
berichte über die angebliche Mißhandlung von
Mohammedanern, die Sprengung von Moscheen
usw. durch deutsche Soldaten veröffentlicht
Wwerden,

Der Erfolg dieser Hetze war aber offenbar
nicht zufriedenstellend. Churchill hat sich des-
halb Stalin verschrieben und mit ihm eine
Arbeitsteilung vereinbart. Churchill die Bibel

Stalin den Koran! Das scheint der Schlacht-
ruf zu sein. Niemand anders als die Lommu-
nistische Partei in Syrien hat den Auftrag er-
halten, sich und die Sowjets der arabischen
Welt nunmehr als Vorkämpfer des Islam vor-
zustellen, Das Zentralorgan der syrischen Kom-
munisten „Saout al Schaab“ berichtet, daß eine
„Synode des obersten mohammedanischen Rates
der Sowjetunion“ stattgefunden habe, um sich
mit der Frage zu beschäftigen, wie der Islam
vor der Vernichtung durch den Nazismus ge-
rettet werden könne. Diese „Synode“ sei zu
dem Ergebnis gekommen, daß die Sowjet- Armee
heute in erster Linie als Verteidigerin des Islam
angesehen werden müsse, Gleichzeitig bemüht
sich London mit Berufung auf die Bibel, die
christlichen Teile der Bevölkerung auf den
„Kampf Englands zum Schutze des Wortes
Gottes auf Erden“ zu verpflichten. Aber auch
hier konnte man nicht ganz auf die Hilfe aus
Moskau verzichten. Aus Erivan wurde ein
sowjetarmenischer Bischof verpflichtet, um
den Briten bei der Bearbeitung der armenischen
Volksgruppe in Syrien beizustehen.

Es gilt jedoch zu verzeichnen, daß diese
ganzen Machenschaften in der arabischen Presse
nicht den geringsten Widerhall finden und von
der Bevölkerung wie der Geistlichkeit mit Ab-
scheu übergangen werden.

Der Weg zum Buna
Der Erfinder des synthetischen Kautschuks über seine Versuche

Von Prof. Dr. F. Hofmann
Der Erfinder des synthetischen Kanut-

schuks, Prof. Dr. Fritz Hofmann, schil-
dert im folgenden, wie er und seine Mit-
arbeiter zur Erfindung des Buna Kamen.

Als ich mich wenige Jahre nach der Jahr
hundertwende als Chemiker und Labora
toriumsvorſtand der Elberfelder Farben
fabriken vorm. Friedrich Bayer Co. un
terſtützt von tüchtigen Mitarbeitern, an den
künſtlichen Aufbau eines Naturproduktes,
wie der Pflanzenkautſchuk eines darſtellt,
heranwagte, war der chemiſche Charakter des
Kautſchukmaterials noch nicht allzu weit
gehend geklärt, trotzdem die Forſchung ſich
bereits 100 Jahre mit dem Kautſchuk herum
geplagt hatte. Jnſofern war mein Unter
fangen reichlich kühn, und es gehörte ſchon
der Wagemut einer vielbewährten und des
halb ſelbſtbewußten Technik dazu, ein ſolches
Problem in einem Fabrikunternehmen an
zupacken und dafür die nötigen Mittel zu
bewilligen.

Ein Kohlenwaſſerſtoff. d. h. ein Gebilde
aus den Elementen Kohlenſtoff und Waſſer
ſtoff, war im weſentlichen der Kautſchuk; das
wußte man. Man kannte auch das zahlen
mäßige Verhältnis, in dem dieſe beiden ele
mentaren Bauſteine vereinigt waren. C5
H8. Aber dann fing bald das chemiſche Nie
mandsland an, denn ſo ein leimähnliches Ge
bilde, das weder kriſtalliſterte noch ſich
deſtillieren ließ, war wenig nach dem Ge
ſchmack jener Zeit. Und doch hatten ſich ſchon
einige kluge Forſcher Gedanken über den
feineren Bau des Kolloids ſo nennt die
Wiſſenſchaft ſolchen leimähnlichen Stoff
gemacht. Sie glaubten, daß es ſich um die
Zuſammenballüng zahlreicher kleiner chemi
ſcher Bauſteine handle, aber genaueres war
nicht bekannt. Weder konnte man die Zahl
dieſer Grundkörper nennen heute wiſſen
wir daß es an die dreißigtauſend ſind!
noch wußte man, wie man ſie zuſammen
fügen könne.

So war alſo der chemiſchen Spekulation
freie Bahn gelaſſen. Freilich, wer ſich auf
ſolchem heiklen Gebiet verſuchen wollte der
mußte einen langen Atem mitbringen. Das
Wahrſcheinlichſte war, daß ihm dasſelbe
blühte, wie allen ſeinen Vorgängern, näm
lich der Mißerfolg. Wir haben es trotzdem
gewagt, obwohl uns der Spott der „klügeren
Leute“ übel mitſpielte.
Die ersten „Baustoffe“

Natürlich kann man ſich einer ſolchen Ar
beit nur unterfangen bei genauer Kenntnis
der gebräuchlichen chemiſchen Methoden und
bei Beherrſchung des chemiſchen Rüſtzeuges.
Laienerfindungen ſind hier kaum noch mög
lich. Es geht bei einem chemiſchen Bau ge
nauſo zu, wie ſonſt im Baubetriebe, erſt
müſſen die nötigen Steine angefahren wer
den, ehe der Architekt ſein Planen verwirk
lichen kann.

So auch hier. Zwei Jahre von 1907
bis 1909 arbeiteten wir an der künſtlichen
Bereitung dieſer ſchon erwähnten Bauſtoffe,
Butadiene nennt ſie die Weſſenſchaft. Jn
reichlich komplizierten Prozeſſen, die nur
dem Fachmann verſtändlich ſind, gewannen
wir ſo das farbloſe Gas Butadien, die nach
malige Mutterſubſtanz des Bung und den
Grundſtoff des Pflanzenkautſchuks, die ben

Köpfe zur Zeit:

Die
Als im Jahre 1922 der damalige Prinz

von Wales seinen Einzug in Kalkutta kielt,
befand sich Rein Inder in den Mauern der
Stadt. Oede und verlassen waren die Wege
und Straben, durch die sich der pomphafte
Zug bewegte, so da der britische Kron-
prinz zum ersten Male einen Eindruck von
dem Wirken eines Mannes erkielt, dessen
ganzes Leben der Freiheit seines Volkes galt.
Heute steht sein Name wieder im Vorder-
grund weltpolitischer Er-
eignisse, und wieder ist
der 73jährige, wie schon
oft in seinem Lebens-
Rampf, von den britiscken
Schergen eingeRerRert.
Wenn auch die Aktivität
der indischen Freikeits-
bewegung heute zum
gröbten Teil auf die inten-
sive Arbeit Subkas Ckan-
dra Boses zurückzufükren
ist, so steht doch im Vor-
der grund der Sensatio-
nellen indischen Ereignisse
im Augenblick Mahatma
Gandhi. Oft ist seine Poli-
tik der Duldsamkeit den
Briten gegenüber und des
Widerstfandes ohne Gewalt
schwer verständlich ge-

so Weniger,wesen, um
als Gandki sowoſl
im Frükfahr in seinem
Kampf um die bessere Lebensstellung der
Inder in Südafrika, wie in seiner Ausein-
andersetzung mit den Engländern in Indien
um die Einlösung des im Weltkriege ge-
gebenen Freikeitsversprechens selbst die
brutalen Vnterdrückungsmethoden der Bri-
ten nicht nur am eigenen Leibe durch eine
grobe Reike von Verhaftungen und Ein-
Rerkerungen verspürte, sondern der auck
erleben mubßte, daß Hunckerte und Tausende
von wekrlosen Indern durch britische Sol-
daten erschklagen wurden. Die Lösung des
Rätsels dürfte in seiner Herkunft liegen.
Gandhi wurde am 2. Oktober 1869 in Por-
bandar an der indischen Westküsto ge-

„Große Seele

Aufn. MNZ- Archio

boren und stammt aus einer kockbegüter-
ten Familie. Seine Eltern gekörten aber
zur Sekte der Tai, deren Hauptgrundsatz
die „Ahisma“, d. R. die Nicktanwendung
von Gewalt, ist. Er hat also seine Er-
ziekungsgrundsätze auf die später von im
geführte Politth übertragen und sich so den
Namen „Mahatma“, d. R. die „Grobe Seele“,
bei den Indern erworben, wie auch sein
Vater als ein Muster von Selbstentäußberung

galt und seine Mutter als
eine entsagende Heilige
verehrt wurde. Gandkhis
gewaltloser Kampf gegen
die Engländer ist bekannt.
Er hatte sich aber in der
Entwicklung nach 1940
durch seine übertriebene
Nachgiebigkeit trotz der
immer ungünstiger wer-
denden Machtlage Eng-
lands 2temlichk wWweit-
gehend die Absage der
politisch aktivistischen
Kräfte Indiens zugezogen.
Jetzt scheint er erkannt zu
haben und das ist ein
aufrüttelndes Beisptel für
seine alten Ankänger
dab Subkas Chandra
Boses Weg einer un
bedingten Lösung auf
dem Boden der realen
Auswertung der englischen

Machtverhältnisse und der Neuordnung der
Welt die richtige ist, so dab er mit seiner
Rategorischen „Verlabt-Indien“- Forderung
an die Engländer eine fundamentale Um-
stellung vorgenommen hat. Nackdem der
Kongreb dieser Forderung zugestimmt hatte,
wurden Gandki und Seine politischen
Freunde sofort von den britischen Polizet-
organen festgenommen und ins Gefängnis
geworfen. Das war aber der Beginn einer
neuen brutalen Vergewaltigungswelle der
Briten in ganz Indien. Der Schatten Gandhis
aber steht über dem geknechkteten Volk,
das jetzt die Stunde seiner Freiheit hom-
men siehtk. e

zinähnliche, leichtflüchtige Flüſſigkeit Jſo
pren. Beide bereiteten wir aus deutſcher
Kohle über manche chemiſche Stufe, ſo be
ſonders über Acetylen hinweg. Doch ließen
wir es mit dieſen zwei Typen nicht bewen-
den, ſondern ſynthetiſierten gleich noch ver
ſchiedene andere Glieder der chemiſchen
Sippe der Butadiene mit.

Von Anbeginn beherrſchte uns die Hoff
nung, daß dieſe aus Kohle oder ihren Ab-
kömmlingen künſtlich bereiteten Butadiene
Kautſchukbildner ſein möchten. Monatelang
erwies ſich aber ſolche Zuverſicht als trüge-
riſch. Was wir auch unternahmen, Kaut-
ſchuk wollte ſich nicht bilden. Da half uns

Aufn.: Scherl
Prof. Dr. Fr. Hofmann bei der Ueberreichung
der Goethemedaille durch Gauleiter Hanke.
Der Erfinder des Buna wurde kürzlich auch
durch die Verleihung des rumänischen Doktor-

titels geehrt.

ſchließlich eine Rückkehr zur Natur. Ueber
den Urwäldern und Dſchungeln der Tro-
pen, der Heimat des Naturkautſchuks, brütet
eine glühende Sonne. Licht, das wir zu
zunächſt auf die Butadiene wirken ließen,
konnte ſo gut wie nichts ausrichten. Aber
vielleicht tat es die Wärme?

1909: der erste Erfolg!
Und in der Tat brachte ſie uns in den

heißen Auguſttagen 1909 den erſten Erfolg.
Das komprimierte Gas Butadien und die
Flüſſigkeit Jſopren erſtarrten beim längeren
vorſichtigen Erwärmen in Druckgefäßen zu
farbloſen Gallerten.

Die zur Kritik aufgeforderten Sachver
ſtändigen
klärten unſere Gebilde für echten Kautſchuk.
Eine der auch heute noch gültigen Methoden
der künſtlichen Bildungsweiſe war damit
feſtgelegt.

Jedoch bis zum „Buna“ unſerer Tage
war noch ein weiter Weg; denn die Güte
des erſten Materials genügte noch nicht den
anſpruchsvollen Forderungen der Kautſchuk
verarbeitenden Technik. Alſo mußten wir
ans Veredeln unſeres Produktes denken.
Wiederum folgten wir den Wegen der Na
tur, die den Kautſchuk in Form einer
Pflanzenmilch bildet. So vermilchten auch
wir mit gutem Erfolg unſere Grundkohlen-
waſſerſtoffe und erwärmten dann dieſe ſyn
thetiſche Milch zur Bunamilch. Und auch
die Beigabe anderer die Zuſammenballung
begünſtigender und das Endmaterial ver
edelnder Hilfsſtoffe ahmten wir der Natur
u und erſannen ſo die Miſchpolymeri

ion.

Nationalsozialismus
gegen kommergzielle Bedenken
Freilich, noch manche wichtige Einzel

erfindung mußte im Laufe der Jahre ge
macht werden. Viele Hände, viele Köpfe
waren nötig, bis das geſteckte Ziel erreicht
war. Einen mehr als dreißigjährigenKautſchukkrieg galt es durchzuſtehen. Denn
ſo unbeſtreitbar die Verdienſte der deutſchen
chemiſchen Induſtrie um die Löſung des
ſchwierigen Kautſchukproblems ſind, zur Auf
nahme einer Großfabrikation konnte ſie ſich
nicht entſchließen. Kommerzielle Bedenken
ſprachen gegen ein ſolches Wagnis. Wer
ſollte auch das Riſiko auf ſich nehmen, wenn
die internationale Börſe in voller Willkür
den Preis auf Eins herabſtürzen ließ, der
zuvor bei Hundert geſtanden hatte? Ein
übleres Schaukelſpiel iſt wohl kaum aus
zudenken.

Erſt im nationalſozialiſtiſchen Deutſch
land kamen andere Auffaſſungen zur Gel
tung. Gebot iſt hier, was der Volksgemein
ſchaft dient. Der Führer erkannte, was Heer
und Wirtſchaft brauchen, und danach fielen
ſeine Entſcheidungen. Sein Vierjahresplan
brachte die Wendung. Damit Deutſchland
auch auf dieſem Gebiet frei werde, befahl
Reichsmarſchall Göring den unverzüglichen
Bau großer, leiſtungsfähiger Bung-Werke
durch die J. G. Farbeninduſtrie. Mochte man
auch im feindlichen Ausland zunächſt darüber
ſpötteln, heute hat man dort das Lachen
verlernt. So haben Wiſſenſchaft, Technik und
das weitblickende ſtaatsmänniſche Genie hier
den Kranz erſtritten.

in Wiſſenſchaft und Technik er
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Verdunkelung. Von Sonnabend 21.27 Uhr bis

5.13 Uhr. Mondaufgang Sonntag 10.29,
onduntergang Sonntag 22.17 Uhr.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. II wurden ausgezeichnet:
Unteroffizier Herbert Schindler,

Beeſener Straße 258; Gefreiter Herbert
Krämer, Kutſchgaſſe 4; GefreiterH. Brausky, Thomaſiusſtraße 46,

r

Fassadenverschönerung

Aufn.: Jrmgard Ebert, Halle

Wer ſah den Unfall am 9. Auguſt? Am 9. Auguſt
1942, gegen 17 Uhr, wurde auf dem Radweg vor dem
Grundſtück Reilſtraße 133 ein 75jähriger Fußgänger
von einem bisher unbekannten Radfahrer angefah
ren und erheblich verletzt. Der Radfahrer hat ſich
nach dem Unfall unerkannt entfernt. Er ſoll etwa
15 Jahre alt ſein. Eine nähere Beſchreibung kann
nicht gegeben werden. Der unbekannte Radfahrer
und Zeugen, die den Unfall beobachtet haben oder
ſonſt über die Perſon des Radlers Angaben machen
können, werden hiermit aufgefordert, ſich umgehend
bei der Staatlichen Kriminalpolizei, im Polizei
präſidium, Zimmer 325, zu melden.

Platzkonzert am Sonntag. Der Muſikzug der SA.
Standarte 36 Halle veranſtaltet am Sonntag, dem
16. Auguſt, von 11 bis 12.30 Uhr, ein Platzkonzert
in den Anlagen Pulverweiden. Auf dem Programm
ſtehen Märſche, Opern und Operettenklänge.

Räume in ſtillgelegten halliſchen Betrieben. Der
Oberbürgermeiſter der Stadt Halle als Ortspolizei
behörde Baupolizei veröffentlicht heute eine Be
kanntmachung über die Meldepflicht für r We
ewerbliche Räume. Alle Eigentümer oder e
itzer von Räumen, die durch Stillegung von Be
trieben oder aus anderen Gründen frei geworden
ſind oder künftig noch frei werden, ſeien darauf hin
gewieſen.

Nicht grammweiſe einkaufen? Seitdem es auf
den Reichsfettkarten Kleinabſchnitte über 5 und
10 Gramm für das Eſſen im Gaſthaus gibt, erleben
es die Lebensmittelgeſchäfte in ſteigendem Umfange,
daß Verbraucher von ihnen die Abgabe von Waren
in ganz kleinen Mengen verlangen. Beim Einkauf
in Lebensmittelgeſchäften aber ſollen die Einzel
abſchnitte zuſammen mit den größeren Abſchnitten
verwendet werden. Den Einzelhandelsgeſchäften ent
ſtehen bei der Abgabe von Kleinmengen Schwund
verluſte, für die ſie keinen Ausgleich erhalten. Nach
einer Beſtimmung aus dem Jahre 1940 iſt der
Einzelhandel nicht verpflichtet, Butter oder Marga
rine in Mengen unter 50 Gramm abzugeben. Auch
bei anderen Lebensmitteln, z. B. bei Brot und Mehl,
kann der Verbraucher nicht verlangen, daß ihm auf
einige Reſtabſchnitte ein paar Gramm oder einige
Scheiben Brot verkauft werden.

Bäckermeiſter als Lehrlinge der Wiſſenſchaft
Brotforſcher und Brotbäcker meiſtern eine entſcheidende Aufgabe Auch heute gukes geſundes Brot Was bedeutet MehlType 28007

Wenn man ein 80MillionenVolk regel
mäßig mit beſtimmten Brotrationen ver
ſorgen will, kann man nicht von der Hand
in den Mund leben. Es muß weit im vor
aus geplant, eingeteilt und immer eine Ge
treidereſerve gelagert werden.

Nicht jede Ernte läßt ſich nun in gleicher
Weiſe über längere Zeit gebrauchsfähig er
halten. Es war aber der Wiſſenſchaft bis

um Ausbruch des Krieges gelungen, durch
chere Prüfungsmethoden bei allen Brot

e ten für eine längere oder kürzere
agerung zu garantieren. Man ſtützt ſich

bei dieſen Unterſuchungen im weſentlichen
auf den Keimverſuch, das heißt: ent
ſprechend der Keimfähigkeit des Getreides,
die an einer Probe leicht feſtgeſtellt werden
kann, iſt die Eignung zum Einlagern mit
Sicherheit zu beurteilen. Damit war viel
gewonnen, da Brotgetreide verdirbt, wenn
es zur Lagerung von vornherein nicht ge
eignet iſt.

Unter den zahlreichen Aufgaben, die der
Krieg dieſem Forſchungszweig ſtellte, ge
wannen die Beſtimmungen vom 1. April
dieſes Jahres beſondere Bedeutung. Von
dieſem Zeitpunkt an war die Höchſtaus
mahlung des Brotgetreides von
94 v. H. notwendig geworden, eine Umſtel
lung, die es zunächſt manchem Brotherſteller

erſchwerte, wie bisher ein gutes Brot zu
liefern. Die wiſſenſchaftlichen Erkenntniſſe
von der beſten Teigführung, von Bei-
miſchungsverhältniſſen uſw. haben aber auch
hier dazu beigetragen, die anfänglichen
Schwierigkeiten zu überwinden.

Unſer heutiges Brot beſteht ausſchließlich
aus Roggen und Weizen, wobei allerdings
beide Getreideſorten ſcharf ausgemahlen
ſind. Wenn das Brot gelegentlich noch einen
bitteren Geſchmack hat, ſo kommt das von der
ſchärferen Vermahlung. Der Waſſergehalt
beim Normalbrot darf nicht höher als zwi
ſchen 42 und 50 Prozent liegen. Unſer Brot
ſoll daher wenigſtens fünf Tage lagern, be
vor man es ißt. Ununterbrochen finden in
einen Berliner Spezial- Inſtitut Unter
ſuchungen der einzelnen Brotfabrikate ſtatt.
n. es notwendig iſt, werden die Bäcker be
raten.

Aehnlich verhält es ſich mit dem Wekzen
brot, das uns zwar nur in kleinen Mengen,
aber als Abwechſlung für den ſonntäglichen
Frühſtückstiſch bereit gehalten wird. Be
denkt man, daß noch im Jahre 1929 40 v. H. des
deutſchen Weizens eingeführt wurden, dann
gewinnt man Achtung vor einer Leiſtung, an
der Praxis und Wiſſenſchaft gleich beteiligt
ſind. Deutſchland verſorgt ſich ſeit einigen
Jahren mit Weizen aus eigenem Anbau. Die

die Zeit, ehe ſie ſich „lriegen“
Auch bei Verlobungen tauchen mancherlei Kechksfragen auf

Du biſt min,
ich bin din,
des ſollt du gewiß ſin.
Du biſt beſchloſſen
in minen herzen:
Verlorren iſt das ſchlüſſelin,
du muoſt immer drinne ſin.

Tiefe ſeeliſche Empfindungen ſchwingen
in den ſchlichten Worten dieſes mittelhoch
deutſchen Minneliedes mit, in deſſen Mittel
punkt zwei Menſchen ſtehen, die zueinander
fanden und beſchloſſen, ihren Lebensweg ge
meinſam fortzuſetzen. Jmmer mußte dieſer
Erkenntnis des Zuſammengehörigkeitsge-
fühls eine wichtige Entſcheidung folgen,
deren Bedeutung im Laufe der Jahrhun
derte von allen Generationen erneut emp
funden wurde.

Jeder Eheſchließung geht bei uns die
Verlobung voraus. An dieſem Tage ſchon
werden die zukünftigen Ehegatten vor eine
bedeutſame Frage und Antwort geſtellt, da
die Verlobung nur die „Vorſtufe“ des end
gültigen Zuſammenſchluſſes darſtellt, die
letzte „Ueberprüfungszeit“ für Braut und
Bräutigam. Wieſtellt ſich der Geſetzgeber dazu?

Zwar wird bei uns kein ſchriftlicher Ver
trag zwiſchen den Verlobten abgeſchloſſen;
als äußere Dokumente gegenüber Ver
wandten, Bekannten und der übrigen Um
welt kennen wir nur die Verlobungsringe
und anzeigen. Um aber eine Ehe einzu

ehen, iſt eine Verlobung nicht unbedingt er
orderlich, alſo „keine“ Vorbedingung für die

Eheſchließung. Da jedoch eine Verlobung
bei uns allgemein üblich geworden iſt, ſo hat
der Geſetzgeber dafür beſondere Beſtimmun
gen geſchaffen. So bekommt das Verlöbnis
doch eine gewiſſe Vertragsähnlichkeit, denn
die Verlobten werden danach in beſtimmten
Fällen (z. B. gerichtlichen Zeugenausſagen
vder Abſchlüſſen von Ehe und Erbverträgen)
Eheleuten gleichgeſtellt. Sie können jedoch
noch kein gemeinſames Teſtament ab-
ſchließen

Die Verlobung begründet die beider-

ſeitige Verpflichtung zur Eheſchließung, d. h.
will einer der Verlobten durch einen be
gründeten Entſchluß die Verbindung löſen,
ſo iſt der andere Teil ſchadenerſatzpflichtig,
kann aber nicht auf die Eingehung der Ehe
klagen. Eine Anfechtung der Verlobung iſt
dann berechtigt, wenn der Partner z. B.
Vorſtrafen verſchleierte, über ſeine Ver
mögensverhältniſſe falſche Angaben machte
oder plötzlich zügelloſen Lebenswandel zu
führen begann, oder wenn er unter einen
Paragraphen des Ehegeſundheitsgeſetzes vom
18. Oktober 1935 fällt, wenn er alſo an Liner
Erbkrankheit leidet, entmündigt iſt oder auch
einer anderen Raſſengemeinſchaft angehört.
Können dieſe oder ähnliche Gründe an
geführt werden, ſo iſt der ſchuldige Teil
verpflichtet, den Schadenerſatz zu leiſten.
(Schadenerſatz z. B. für Anſchaffungen, die
bereits für die bevorſtehende Hochzeit ge
macht wurden oder Darlehn, die deshalb
aufgenommen werden mußten.) Die Schaden
erſatzanſprüche verjähren in zwei Jahren
von der Auflöſung der Verlobung an ge
rechnet. Geſchenke, die während der Ver
lobungszeit gegenſeitig gemacht wurden,
können auch bei Entlobung ohne eine
ausdrückliche Berufung auf Schadenerſatz
anſprüche zurück gefordert werden, jedoch
nicht, wenn das Verlöbnis durch den Tod
eines Partners gelöſt wurde.

Auch dann iſt der Verlobte im Streitfall
ſchadenerſatzpflichtig, wenn er ohne ſo
genannten „wichtigen“ Grund von dem
Verlöbnis zurücktritt z. B. wenn er in
zwiſchen einen anderen Menſchen kennen
gelernt hat, von dem er glaubt, daß dieſer
doch noch beſſer zu ihm paßt.

So verbindet ſchon die Verlobung zwei
Menſchen, legt ihnen aber gleichzeitig die
Verpflichtung auf, ſich gegenſeitig vorher
nochmals genau zu prüfen, ob ſie allen Auf
gaben gewachſen ſein werden, um ſpäter
nicht nach dem „verlorenen Schlüſſel“ ſuchen

zu müſſen. mk.

eigene Weizenernte war zunächſt ganz und
gar nicht geeignet, die hervorragenden
Weizenqualitäten aus dem Ausland zu er
ſetzen. Es machte ungeheure Schwierigkeiten,
eine Weizenſorte zu züchten, die dem Klima
unſerer Breiten gewachſen und gleichzeitig
von guter Qualität war. Die Forſchungen
nahmen Jahre in Anſpruch, da für die Züch
tung einer neuen Weizenſorte 3 bis 10 Jahre
erforderlich ſind. Aber auch hier ſtehen wir
vor dem Abſchluß ſehr günſtiger Ergebniſſe.

Zum Schluß ſeien die ſcheinbar unver
ſtändlichen Mehltypen erklärt. Sie kennzeich
nen die Qualität und Beſchaffenheit des
Mehles mit wiſſenſchaftlicher Genauigkeit.
Die Typenzahl iſt der mit 1000 multiplizierte
Aſchegehalt des Mehles. Jn beſonderen
Veraſchungsöfen werden ſtändig Mehlproben
veraſcht. Die zurückbleibenden Aſchenreſte
geben ein genaues Spiegelbild von der Be
ſchaffenheit des Mehles. Wenn zum Beiſpiel
ein Mehl einen Aſchegehalt von 258 hat. daun
erhält das betreffende Mehl die Bezeichnung
Type 2800. Die Veraſchungszahlen werden
in der Reichsanſtalt errechnet. So iſt zum
Beiſpiel Grieß Type 530, das Weißmehl, das
wir auf Kuchenmarken beziehen können, iſt
Type 1050, Weizenſchrot iſt Type 1700. und
das Mehl, das wir auf R- Marken beziehen
oder aus dem unſer Brot gebacken iſt, iſt
Type 2800. Damit ſind reichseinheitliche
Maßeinheiten geſchaffen worden, die überall
das gleiche bedeuten und von jeder Stelle
nachprüfbar ſind.

Zuckervorausbezug anmelden!

Manche Hausfrau, die bisher auf den
Zuckervorbezug verzichtet hatte, ſieht ſich jetzt
plötzlich vor die Notwendigkeit geſtellt. doch
noch für die Einmachzeit auf ihre Marme-
ladenkarte Zucker im voraus zu kaufen. Um
unliebſame Ueberraſchungen zu verhüten,
wird darauf hingewieſen, daß der Zucker
vorbezug nur dann möglich iſt, wenn er recht
zeitig angemeldet worden iſt. Wen. die
Hausfrau in dieſen Tagen innerhalb der
vorgeſchriebenen Friſt ihre Beſtellſchetne ab
gibt, kann ſie die Zuckerbeſtellſcheine der
Marmeladenkarte bis zum 15. November ab
trennen laſſen und dann jederzeit einen Teil
oder den ganzen Zucker der Zuteilungen für
die 40. bis 42. Zuteilungsperiode beziehen.

Erzenger- und Verbraucherhöchſtpreiſe

Geb. Pr. Schotenerbſen 11 a Schotenerbſen 18
(21); Gurken, Treibhaus 19 (30), latgurken B 8,5 (15),
Salatgurken C 9,5 (16) Gurken, Einleger, 9—15 Zenti
meter 8,5 (15), über 15 Zentimeter 5, 755 (10) Möhren
3,5 (6), Preisgebiet B 4,5 (0); Radies, Bund je 15 Stück,
runde 8 (5), Bund je 15 Stück, lange 4 (6) Eiszapfen
5 (8); Rettich, Größe 1 und 2 gemiſcht 7,5 (13); Peter
ſilie, mooskr. in Bund je 100 Gramm 20 (33); Dill, ge
ſchnitten 5 Lauchzwiebel, Mindeſtdurchmeſſer 25 Millimeter, Bund je 10 Stück 15 (23): Frühwirſingkohl 5,5 (9);

Frühweißkohl 3,5 (6); Puffbohnen 12 (20); Bohnenkraut,
in Bund 10 (17); Stachelbeeren, reif 17 (27); Pflaumen,
Größe 1 24, Größe 2 20, Größe 3 17 Größe 4 13,
Größe 5 8; Aepfel C 2, Durchm. 35 Millimeter 6, Güteklaſſe B Aepfel e Durchm. 25 Millimeter 4,5.
Gütekl. B Sauerkirſchen, Pr.-Gr. 1 30, Pr. -Gr. 2
25, Pr.-Gr. 3 22; Pfifferlinge, Sammlerpreis 40; Bohnen,
grün, o. F. A 11 (18), grün, o. F. B 13 (21), grün, m.
F. A 10 (17), grun, m. F. B. 12 (20); Wachs und
Stangenbohnen A 13 (21), B 15 (23); Frühäpfel (weißer
Klarapfel und Schöner aus Beth) Gütekl. I A 25, A 20,
B 15; Aepfel und Birnen, Pr.-Gr. 1 24 2 18
3 15 4 13 (25). 5 11 Steinpilze 45; Maronen
und Miſchpilze 25; Speiſekartoffeln, weiße, rote, blazte

Kilo 6,5, ab 2,5 Kilo 6, ab 50 Kilo 550, runde gelbe
7, 6,5 600 lange gelbe 7,5, 7. 650.

Kleines Feuilleton
HumboldtMedaille für Otto Manninen. Die

Deutſche Akademie hat dem bekannten finniſchen
Wiſſenſchaftler und Dichter, Prof. Otto Manninen,
der am 13. Auguſt ſeinen 70. Geburtstag beging,
die HumboldtMedaille verliehen. Damit iſt dieſe
hohe deutſche Auszeichnung erſtmalig einem Finnen
zuteil geworden.

Zum außerplanmäßigen Profeſſor ernannt. Der
Dozent für Zoologie und vergleichende Anatomie,
Dr. ſe nat. habil. Wolfgang Herre, in der Natur
wiſſenſchaftlichen Fakultät der MartinLutherUniver
ſität Halle- Wittenberg wurde durch Urkunde vom
7. Auguſt 1942 zum außerplanmäßigen Profeſſor er
nannt.

Gotiſche Fresken aufgedeckt. Beim Umbau der
Bartholomäuskapelle zu Einbeck fand man Farb-
ſpuren von alten gotiſchen Fresken. Man legte
eine Kreuzigungsgruppe aus dem 15. Jahrhundert
und verſchiedene Heiligenfiguren frei, die ſehr wahr
ſcheinlich dem niederſächſiſchen Maler Hans Raphon
zuzuſchreiben ſind.

Eröffnung des Winifred-Wagner- Hauſes. Jn
Bayreuth iſt das Winifred-Wagner-Haus eröffnet
worden, das zum Mittelpunkt im Kampf gegen die
Säuglingsſterblichkeit des Gaues beſtimmt iſt, alſo
nicht nur Krankenhaus ſein ſoll. Reichsgeſundheits
führer Dr. Conti charakteriſierte das Haus als erſtes
nationalſozialiſtiſches Großkrankenhaus des Reiches.

13 jähriger komponierte U-Bvotlied. Jn einer
ſeiner letzten Abendſendungen hat der Soldaten
ſender Belgrad das UBootlied des 13jährigen
Schülers Heinz Nieſchalk aus Grünberg urauf-
eführt. Sowohl der Text als auch die Melodie
tammen von dem Jungen, der das Lied Groß
admiral Räder zur Verfügung geſtellt hatte. Der
Großadmiral hat dem jungen Komponiſten dafür
ſeine Anerkennung ausgeſprochen.

Ein Jahr „Belgrader Wachtpoſten“. Vor einem
Jahr ſprach erſtmalig der „Belgrader Wachtpoſten“
u Front und Heimat. Jn dieſen zwölf Monaten
at er ſich ein feſtes Hörerpublikum geſichert. Das

Lied der „Lilli Marlen“, das ſeit dem 18. Auguſt
1941 kurz vor 22 Uhr Abend für Abend die Sendung
beſchließt, iſt in ganz Europa bekannt geworden.
Mehr als eine Million Briefe und über eine Million
Reichsmark an freiwilligen Spenden liefern den Be
weis für die Beliebtheit dieſer von Soldaten für
Soldaten geſtalteten Sendung.

Kippon Kiga Japaniſches Spiegelbild
Die Stellung des Japaners zur Kunſt der lebenden Bilder

Das Land der Samurais und Geiſhas iſt
kein Paradies, wie ſich die weſtliche und ins
beſondere von Amerika beeindruckte Vor
ſtellung das romantiſche Nippon ausmalt. Es
iſt kein Märchenland, ſondern es ſtehen in
majeſtätiſcher Einmaligkeit die Zeugen einer
jahrtauſendealten Tradition ſtolz neben den
Zeugniſſen eines pulſierenden modernen
Lebens. Das eine iſt ohne das andere nicht
denkbar. Jhre Gemeinſamkeit macht Japan
aus. Der Japaner iſt unerhört optimiſtiſch,
wie er buddhiſtiſch verſunken und ſhintviſtiſch
ergriffen ſein kann.

Wie ſteht der öſtliche Menſch dem Film
gegenüber, was erwartet er von ihm, und
welche Stellung nimmt der Film ein? Das
Volk liebt den Film, ob er aus Japan kommt
oder aus Europa. Der Japaner hat ſeine
Theatertradition auch von der Seite des Be
ſuchers aus. Bei den uralten Noh- Spielen
mit Masken und überlieferten Tänzen und
bei dem klaſſiſchen Kabuki-Theater, in denen
Schauſpielergruppen aufgetreten, folgt der
Japaner über acht Stunden dem gebotenen
Programm. Ein Theaterbeſuch und ein
Filmbeſuch ſind Ereigniſſe. Tagelang vorher
wird davon geſprochen. Wer nicht mitgehen
kann, bekommt nach alter Sitte zum Troſt
ein Geſchenk mitgebracht. Vor allem, der Ja
paner geht niemals ins Filmtheater, um die
Zeit totzuſchlagen, ſondern bewußt, um ſich
zu vergnügen, ſich anſprechen und erſchüttern
zu laſſen und um ein Wunder zu erleben.

Der Japaner hat ein „gutes Herz“. Er iſt
in beſonderem Maße kinderlieb und leicht
gerührt. Die bitteren Wendungen des Lebens
ergreifen ihn in demſelben Maße, in dem
er ſich die guten für den Alltag herrichtet.
Seine Grundanſchauung, geſtärkt und ideologiſch unterbaut durch eine Religion, kennt

nur die Geſamtheit Japan vom Beginn
ſeiner Geſchichte an, in der er ſelbſt und

ſeine Familie nur Glieder ſind. Die Brücke
von Ewigkeit zu Ewigkeit wird ihm aus
dem Jntervall ſeines eigenen Daſeins deut
lich. Es geht bei der großen Mehrzahl der
filmiſchen Stoffe ſtets um die Familie, oder
um den Helden des hiſtoriſchen Films, der
für Ehre und Gexechtigkeit das Schwert zog
und für die große Familie Japan Wohl
ſtand und Leben hingab.

Die japaniſche Filmproduktion zerfällt in
zwei Teile. Der eine umfaßt die Herſtellung
des modernen Films, in dem das heutige
Japan geſpiegelt wird. Der andere, größere
Teil pflegt den klaſſiſchen Film, der ſeine
Stoffe aus der reichen Geſchichte Nippons
ſchöpft. Hier, im klaſſiſchen Bildwerk, ent
faltet ſich der Prunk, der Formenreichtum
und die vrnamentale Großartigkeit des ja
paniſchen Films in wunderbarer Weiſe. Das
Wort „Eiga“ heißt in ſeiner Sinnbedeutung
Spiegelbild. Dieſes Zeichen wird für den
Begriff Film geſetzt und daraus wird die
bewußte Beziehung zum Leben im japa
niſchen Filmwerk deutlich.

Japan iſt ein photofreudiges Land. Nir
gends in der Welt wird ſoviel geknipſt und
ſchmalgefilmt; aber kaum ein Land hat auch
eine ſo reiche und vielfältige maleriſche Tra
dition, die von den Rollbildern des Alter
tums an über die Maler der Tokugawa
Schule, die Holzſchnitzer und das berühmte
Werk Hiroſhiges bis zu den Künſtlern der
modernen Wandſchirmmalerei und der
a wenigen Oelbilder und Aquarelle eine
Fülle von Talenten tätig war und iſt. Wir
wollen ferner nicht vergeſſen, daß die fapa
niſche Zeichenſchrift gewiſſermaßen auch als
Bildmontage angeſprochen werden kann.
Dieſe Bildmontage iſt in ihrer Bedeutung
ſehr tiefſinnig. Mit den einfachſten Mitteln
werden größte Wirkungen erzielt.

W. Betz

Vorſpielzeit des Stadttheaters

Da das halliſche Stadttheater zur Zeit
für notwendige Reparaturen bereitgeſtellt
ſein muß, wird bis zur Eröffnung der neuen
Spielzeit täglich im Burghof Giebichenſtein
geſpielt. Am 19. Auguſt findet dort die Erſt
aufführung des Volksſtücks „Die große
Nummer“, von Ernſt Schäfer ſtatt. über die
wir bereits in unſerer geſtrigen Ausgabe
berichteten. Als zweite Erſtaufführung
kommt Goethes Singſpiel „Erwin und El
mire“ heraus. Außerdem wird noch einige
Male der „Torquato Taſſo“ im Burghof ge
ſpielt werden.

Jm Stadtſchützenhaus findet ein „Abend
deutſcher und italieniſcher Meiſter“ ſtatt, an
dem ſchöne Opernmelodien geſungen werden.
Ein fröhlicher Abend der Operette wird im
Thalia-Theater unter dem Motto „Alles
ſchön von 8 bis 10“ veranſtaltet.

Rili im Ritterhaus
„Himmelhunde“

Seit dem „Hitlerjungen Quex“ iſt wohl kein Film
mehr gedreht worden, der ganz und gar dem Leben
der HitlerJugend entnommen iſt. Auch dieſer „Film
der deutſchen Jugend“ iſt ſo ſpannend, daß er nicht
nur der Jugend, ſondern auch den Aelteren etwas
zu ſagen hat. Wer Wollen und Streben der deutſchen
Jugend in ihrer ganzen Eigenart erfaſſen will
ſollte ſich dieſen Film anſehen. Denn er zeigt nichts
weniger, als daß dieſe Jugend zu ganzen Kerlen
herangebildet wird, die mit beiden Beinen feſt in
der rauhen Wirklichkeit ſtehen. Die Hauptdarſteller
ſind ſelbſt „jugendlich“, ihr Spiel iſt ſo natürlich,
weil ſich die Jugend hier einmal ſelbſt darſtellen darf
wie ſie iſt. Diſziplin iſt nicht ohne Kameradſchaft
denkbar und umgekehrt. Das iſt der Tenor der
Handlung dieſes Films. Und wir können nur dank
bar ſein, daß die heutige Jugend ſo ſpartaniſch zu
Charakteren herangebildet wird. Dieſe Himmel
hunde“ ſind ſchon in ihrer Jugend prächtige Drauf
gänger, Fliegernachwuchs, wie ihn Reichsmarſchall
Göring ſich nicht beſſer wünſchen kann. Der Film
wird vielen, vor allem der Jugend, noch nach Jah
ren etwas zu ſagen haben. C. F. Simmen.
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Unsere Kurzgeschichte

Der Friedhof der Seeleute
Von Sotiris Skipis.

Jch kenne eine Jnſel mit einem Fried
hof, auf dem nur Männer ruhen, die faſt ihr
ganzes Leben auf Schiffen verbracht haben,
für die die See eine Mutter war, wie für
uns auf dem Feſtlande die Erde eine Mut
ter iſt. Jn der Nähe des Meeres waren ſie
geboren und im Anblick ſeiner mafjeſtätiſchen
Pracht groß geworden. Und als die Stunde
der Berufswahl kam, brauchten ſie nicht
lange zu wählen. Sie ließen ſich als Schiffs
jungen anheuern. Später wurden ſie
Schiffsbeſitzer und Kapitäne und lebten
lange Jahre im Kampf mit den Wogen und
Orkanen auf allen Meeren der Erdkugel.
Als dann ihre letzte Stunde geſchlagen
hatte, beerdigte man ſie auf dem Friedhof
der Seeleute, dicht an der Küſte, die an das
Meer grenzt. So lauſchten ſie auch in ihrem
ewigen Schlaf dem Geſang der Wellen des
heimatlichen Aegäiſchen Meeres wie einem
melodiſchen Wiegenlied und den Stimmen
der Möven.

Als die Bewohner der Jnſel eines Tages
an den Strand kamen, war keine Spur von
dem Friedhof der Seeleute mehr zu ſehen.
Sie trauten ihren Augen nicht, konnten aber
trotz eifrigſten Suchens nichts finden. Ein
ganzes Stück von der Küſte fehlte an dieſer
Stelle und nur ein paar umgefallene Holz
kreuze und einige Oellämpchen zeigten, daß
noch geſtern hier der Friedhof lag, der die
Gebeine ihrer Väter und Brüder barg. Daß
wohl einmal nach einem heftigen Orkan, der
ſich auch über die nahe Küſte ausbreitet, oder
bei Ueberſchwemmung eines reißenden
Gießbaches die Spuren des Grabes eines
unſerer Lieben verloren gehen, iſt ſchon
möglich. Aber hier war es das erſtemal,
daß ein ganzer Friedhof verſchwand mit all
ſeinen unzähligen Gräbern und den vielen
Toten, die in ſeiner Tiefe ruhten.

Betrübt gingen die Leute wieder heim,
mit einem Kummer mehr im Herzen, weil
ſie nun zum zweitenmal ihre Lieben ver
loren hatten. Aber ſollten ſie ſich nicht eher
freuen, da ihnen doch ein großes Glück zuteil
geworden war? Denn das Meer, das dieſen
Männern teuer war wie die eigene Ge
liebte, das ſie ſo oft beſungen hatten, breitete
in einer wilden Sturmnacht ſeine feuchten
Arme aus und nahm ſie alle zu ſich, um ſie
auch im Tode zu beſitzen, die ihm im Leben
angehört hatten.

So wurde der Friedhof der Seeleute zu
einem gewaltig großen Schiff, das auf ſtän
diger Fahrt iſt und deſſen Beſatzung aus den
Kapitänen und Matroſen beſteht, die in
ſeinen Gräbern ruhen. Und von Zeit zu
Zeit, in finſteren Nächten, in denen die
Elemente wüten und wilde Tänze auf
führen, nähert es ſich der Jnſel. Dann kön
nen die Bewohner des Eilandes, die noch
nicht zur Ruhe gegangen ſind, in der Ferne
auf den Wogen kleine Lichter unterſcheiden.
Es ſind die Oellämpchen, die fromme Hände
auf den Gräbern in Liebe für die teuren
Toten entzündet haben und die mit ihrem
ewigen Licht ihnen leuchten auf ihrer letzten
graden Reiſe, die niemals ein Ende haben
wird.

(Aus dem Neugriechiſchen von Dr. Alexander
Steinmetz.)

Aus cler Wittschoft
Süßwarenfabriken stellen sich um

Eine der älteſten deutſchen Schokoladenfabrikenhat kürzlich die handelsrichterliche Eintragung des
Gegenſtandes ihres Unternehmens ändern laſſen, ſie
will künftig ſich auch außerhalb ihres traditionellen
ſüßen Bereiches betätigen können. Andere Süß
warenfabriken ſind ſeit alters her mit der Nähr
mittel-, Marmeladen u. a. Erzeugung verbunden
ganz abgeſehen davon, daß innerhalb der Süßwaren
induſtrie vielfach Betriebsüberſchneidungen üblich
ſind. Etwa die Hälfte der 280 von der Bohne auf
arbeitenden Schokoladefabriken, etwa ein Drittel der
r Dauerbackwarenfabriken ſtellt auch Zuckerwaren
er.

Wenn auch die Schokoladenherſtellung naturgemäß
im Kriege die ſtärkſte, die Dauerbackwaren die ge
ringſte Einſchränkung erfahren hat, ſo iſt es im
Grunde genommen erſtaunlich, daß bei 100 v. H.
Auslands abhängigkeit im Kakaobezug die Schoko
laden und Kakaofabrikation überhaupt im bisheri
gen Umfange durchgeführt werden konnte. Dabei
kam es freilich weniger auf die Verſorgung der
pralinenſchleckernden Dame als auf die Sicherung
des Bedarfs der Spezialtrupyen und vor allem auf
das Kakaopulver für Kinder an. Wenn in letzter
Zeit von umfangreichen Stillegungen in der Süß
wareninduſtrie die Rede geweſen iſt, ſo darf dar
unter keine Betriebsſchließung verſtanden werden.
Von den 1700 Süßwarenbetrieben haben zwar tat
ſächlich etwa 900 die Süßwarenherſtellung auf
gegeben, arbeiten aber auf Nachbargebieten der
Lebensmittelverſorgung weiter. Vielfach handelt es
ſich dabei um kleine und Kleinſibetriebe, die mit
unter nur monatlich einen oder zwei Sack Zucker
verarbeitet haben. Jm Jntereſſe einer Rativnali

ſierung der Produktion dürfte die Erzeugung der
weiterverarbeitenden Betriebe, mit kleinen Kontin
genten noch weiter konzentriert werden.

Die privaten Bauſparkaſſen unter neuer Leitung.
Zum neuen Leiter der Fachgruppe Private Bauſpar
kaſſen, iſt, wie der NWD. mitteilen kann, Profeſſor
Dipk.Jng. Schöck berufen worden. Prof. Schöck iſt
ſeit vielen Jahren im Bauſparweſen tätig. Er iſt
Vorſtandsmitglied unſerer größten privaten Bau
ſparkaſſe, der Gemeinſchaft der Freunde Wüſtenrot
in Ludwigsburg und zugleich ſtellvertretender Vor
ſitzer im Aufſichtsrat der G. D. F. in Salzburg.
Der Fachgruppe gehören heute 24 Private Bauſpar-
kaſſen an, nachdem der Konzentrationsprozeß in den
letzten Jahren große Fortſchritte gemacht hat.
Allein im Gebiet des Altreichs hat ſich ihre Zahl
von 266 im Jahr 1931 auf 24 im Auguſt 1942 ver
ringert.

Synthetiſches Benzin in Südfrankreich. Jn Süd
frankreich gibt es erhebliche Braunkohlenvorkommen.
Sie erſtrecken ſich insgeſammt über ein Gebiet von
etwa 1300 Quadratkilometer Der franzöſiſche Staat
hat bereits mehrere Konzeſſionen vergeben, von
denen vier durch eine Geſellſchaft ausgebeutet wer
den, die im März 1941 gegründet wurde. Die Ge
ſellſchaft hat jetzt ein großes Fabrikgebäude in
Mirepeiſſet errichtet, in der Nähe von Narbonne.
Die tägliche Förderung wird 500 bis 1000 Tonnen
betragen. Hier wird nach dem Syſtem Michv
Dupont ein Verflüſſigungsverfahren mit niedriger
Temperatur angewandt. Die Fabrik wird an das
Eiſenbahnnetz, an das Straßennetz und an den Süd
kanal angeſchloſſen. Man rechnet zunächſt mit einer
Produktisn von 50 Tonnen Brennſtoff je Tag. Jm
zweiten Stadium des Ausbaues ſoll die Produktion
hundert Tonnen täglich erreichen, d. h. 30 000 Tonnen
je Jahr.

Turtnen Sport Spie/
F.Zum Iünlten Male gegen Rämaueien

FußballLänderkampf am Sonntag in Beuthen
Schon wenige Wochen nach dem ſiegreich veſtande

nen Länderkampf gegen Bulgarien in Sofia tritt die
deutſche FußballRationalelf erneut auf den Plan,
diesmal in Beuthen, wo am Sonntag in der
HindenburgKampfbahn Rumänien der Gegner iſt.
Es iſt das fünfte Spiel gegen die Rumänen. Die
50 000 Zuſchauer faſſende Kampfbahn in Beuthen
wird Sonntag bis auf den letzten Platz veſetzt ſein.

In den vier vorausgegangenen deutſchrumäniſchen
DTreffen gab es jedesmal deutſche Siege, und zwar
1935 in Erfurt mit 4:2, 1938 in Bukareſt mit 4:1,
1940 in Frankfurt a. M. mit 9:3 und 1941 in
Bukareſt mit 4.1. Rumäniens Fußball hat als recht
ſtark zu gelten, aber die National- Vertretung reicht
natürlich nicht an die Klaſſe der deutſchen Länderelf
heran. Daß Rumänien in Beuthen einen beachtlichen
Gegner abgeben wird, iſt kaum zweiſelhaft, ſchon
die Tatſache, daß man auf deutſcher Seite mit einer
überaus ſtarken Elf aufwartet, läßt erkennen, daß
man die Freunde vom Balkan nicht unterſchätzt. Erſt
vor 14 Tagen hat ja die Bukareſter Stadtmannſchaft
im Kampf gegen Wien, den ſie torlos geſtalten
konnte, einen Beweis ihrer Spielſtärke gegeben und
Bukareſts Stadtelf iſt mit der Ländermannſchaft
ziemlich identiſch. Jn nicht weniger als vier Uebungs
ſpielen wurden die Rumänen auf Beuthen vor
bereitet und die dabei gezeigten Leiſtungen waren
recht gut. Mit größter Wahrſcheinlichkeit werden
folgende Mannſchaften antreten:

Deutſchland Jahn; Janes, Miller; Kupfer,
Sold, Sing; Burdenski, Decker, Walter, Willimowski,
Klingler.

Rumänien Sadowſki; Negreseu, Chiuritzan;
Simatoc, ConſtantinescuGrecu, Wetzer; Bindea,
Marian, Nieulescu, Mihailescu, Bogdan.

Deutſchland ſpielt alſo faſt mit der gleichen Elf,
die den ſchönen Erfolg in Spofig davontrug, lediglich
der linke Sturmflügel hat. ein anderes Ausſehen.
Der einzige Neuling iſt Klingler vom FV Karls-
ruheDaxlanden der aber als ſchußgewaltiger Stür
mer lange bekannt iſt. Mit dieſer Mann haſt ſind
die Ausſichten auf einen neuen Länderſpierſieg die

denkbar beſten, zumal man bei den Rumänen die
guten Stürmer Baratky und Sipos vermißt, die ge
ſperrt ſein ſollen.

Zäenl an deliamp! Deitech(aud-Slaualeet

Ein Turnländerkampf findet am Wochenende in
Sillein zwiſchen Deutſchland und der Slowakei ſtatt.
Die deutſche Turnriege beſteht aus Rudolf Gauch,
Heinz Kretſchmer, Alfred Schmidt, Karl Stadel,
Kurt Krötzſch, Alfred Müller und Eugen
Göggel. Die Slowaken treten mit Burka, Gonda,
Severinyi, Romancik, Stoder, Janecka und
Muracek an.

V. Souimerlamplepiele der Hfitler- Jugend
Auf den Anlagen des HermannGöringSportfeldes

in Breslau werden in den Tagen vom 23.—30. Auguſt
die deutſchen Jügendmeiſterſchaften in der Leicht
athletik, im Schwimmen, Tennis und Rollſchuhkunſt
laufen für die Jungen und Mädel, ferner im Rad
fahren auf Bahn und Straße, im Kkleinkaliber
ſchießen und durch den Ausfall der Stuttgarter
Hallenkampfſpiele auch erſtmals im Boxen und
im Geräteturnen entſchieden. Weiterhin werden die
Endrunden um die Jugendmeiſterſchaft im Handball,
Hockey (Jungen und Mädel) und im Fußball für die
jeweils ſechs gebietsbeſten Mannſchaften durch
geführt. Es entfallen diesmal die Wettkämpfe für
das BDM.Werk „Glaube und Schönheit.

Segelländerkampf begann. Auf dem Wannſee bei
Berlin wurde der ſich über ſechs Tage erſtreckende
Länderkampf der deutſchen und ungariſchen Olympia
jollenſegler eröffnet. Die erſte Tagesfahrt ſchloß
Kurt Grundwald in 2:17:40 mit einem deutſchen
Sieg ab. 2. wurde Köhler (Ungarn) 2:25:19,
3. Sanitätsmaat Werner Nowak (D.) 2:25:36.
Sieger des zweiten Rennens wurde Härtel (D.) in
1:52:01 Std. vor Nowak (D.) 1:53:33, Grunewald
(D.) 1:54:01, Jſzak (U.) 1:54:38 Std.

Neue Jahresbeſtleiſtung erzielte der Lemberger
4 Mann Lampert mit 48,25 Meter im Diskus
werfen. Er übertraf damit um 22 Zentimeter den
Wiener Wotapek.

VfL Dölau SpV Holleben tragen heute 15.30
Uhr in Dölau ein Fußballſpiel aus.

Blick in die We
Raubmordverſuch an der Freundin. Der jährige

verheiratete Joſef Schafar aus Kronsdorf hatte feine
Freundin aus Steyr (Oberdonau) zu einem Möbel
einkauf überredet, wozu ſie einen größeren Geld
betrag mitbrachte. Er überfiel die Ahnungsloſe,
brachte ihr mit dem Küchenmeſſer einen Stich in den
Hals bei und warf die vermeintlich Tote in die
Enns Als er noch Lebenszeichen an der Frau be
merkte, ſchlug er ihr mehrmals mit einem ſchweren
Stein auf den Kopf. bis das Waſſer ſie weg
ſchwemmte. Mit den aus der Handtaſche ſeines
Opfers geraubten 920 RM fuhr er nach Hauſe. Der
feſtgenommene Verbrecher geſtand den Raubmordver
ſuch unternommen zu haben, um ſich ein Motorrad
kaufen zu können.

Tags Biedermann nachts Bandenführer. Ein
im täglichen Leben ſcheinbar biederer und fleißiger
Volksgenoſſe, Hermann Meſſolle aus Gütersloh, ent
puppte ſich als Haupttäter einer Diebes und Hehler
bande. Am Tage ging er ſeiner Arbeit nach. des
Nachts aber zog er mit Diebesgenoſſen auf Raub aus
und ſtahl u. a. große Mengen Schinken, Wurſt, Speck
Fett, Bargeld und Kleidungéſtüce. Ueber ſechzig
ſchwere Einbrüche in den Kreiſen Wiedenbrück, Halle
Weſtfalen) und Bielefeld verübte dieſe Bande Eine
Reihe von Hehlern und zahlreiche Volksgenoſſen, die
Diebesgut ankauften bzw. gegen Mangelware ein
aentes werden ſich ebenfalls zu verantworten

aben.

Sich ſelbſt eingemauert. Ein Wanderer mochte
kürzlich im Prachower Felſen bei Jitſchin (Prot.)
eine Kletterpartie. Dabei durchſtöberte er auch die
Höhlen des Felſens und fand den Leichnam eines
Mannes Es ſtellte ſich heraus, daß es ſich bei dem
Toten um einen ſeit mehr als einem Jahr vermißten
Maurer handelte, der Selbſtmord beging, indem er
ſeine Kenntniſſe als Maurer dazu benützte, ſich ſelbſt
einzumauern. Zu dieſem Zwecke hatte er ſich eine
abſeits gelegene Höhle im Prachower Felſen aus
geſucht, hatte den Eingang ſachgemäß mit Steinen
verbarrikadiert und dann den Tod durch Hunger und
Erſchöpfung erwartet.

Der Veſuv in Tätigkeit. Der Veſuv iſt ſeit
einigen Tagen in Tätigkeit Am Weſtabhang des
Berges hat ſich in 650 Meter Höhe, das beißt 550 Me
ter unterhalb des Kraterrandes, eine neue Eruptions
t geöffnet, aus der feurige Dämpfe aus

reten.
h

Aus der Heim
Finniſche Verwundete auf dem Kyffhäuſer. Kürz

lich beſuchte eine Abordnung finniſcher verwundeter
Soldaten die auf Einladung des Reichsführers 4
Himmler in Deutſchland weilen, auch den Kyfthäufer.
Sie wurden am Denkmal im Auftrage des Reichs
kriegerführers, Generals der Jnfanterie, Ober
gruppenführers Reinhard, auf des herzlichſte begrüßt
und bewirtet. Die finniſchen Verwundeten waren,
wie ſie in einem Telegramm an den Reichskrieger
führer zum Ausdruck brachten, tief beeindruckt von
dem ſtolzen Ehrenmal deutſchen Soldatentums auf
dem Kyffhäuſer.

Waſſerſtände
der Wafſeiſtraßendirektion Magdeburg

vom 14. Auguſt 1942.

Sag le F. W. F. W.Grochlitz 192 2 Wittenberg 14* 7
Trotha 165 2 Roßlau 1657* 8Bernburg 1244 4 Aken 195* 9Calbe OP. 160 3 Barby 1814 4Calbe UP. 246 5 Magdeburg 175* 3
Grizehne 248 4 Tangermünde 240 3
Elbe Wittenberge 228 6Leitmeritz 266 12 Lenzen 2604 6

Auſſig 181 11 Dömitz 1724 5Dres 115 18 Darchau 27* 2Torgau 201 6 Hohnſtorf 150 2
ee

Rainer-Andreas. Die glückliche
Geburt eines Stammhalters zei-
gen in dankbarer Freude an:Gertraude Richter geb. Oertol,
Oberarzt Georg Hichter, 2. 7.
Wehrmacht. Halle (S.), Kur-
kürstenstraße 10. J

Wir geben unsere Verwählung be-
kannt: Günther Buchheim, Ober-
leutnant, Liselotte Buchheim
geb. Hoffmann. Halle (Saale),Voreokstr. 73, 15. August 1942.

Ihre vollzogene Vermählung geben
bekannt Hans Oertel, Leutnant
der Luftwaffe, und Frau Hiſde-
garck geb. Bnke. Plauen, Halle-
Diemitz, Berliner Straße 31/32,
den 15. August 1942.

Ursula Hartmann, Heinz Weinrieh
grüßen als Verlobte. Halle (S.),Hagenstr. 2, Hamburg- Wands-
bek, Lübecker Str. 95, 2. Z. im
Velde.

Ihre Vermählung beehren sich an-
zuzeigen Heinz Kotzem, Ober-
feldwebel, und Frau Anfta geb.
Kosche. Ammendorf, Sechacht-
straße 9, 15. August 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt:
ingehorg Hasse, Otto Dempf,
Leutnant d. Flakartillerie. Halle-
Drotha, Magdeburger Straße 52,
Augsburg, im August 1942.

Als Verlobte grühen: ingehborg
Schwenke, Emil Schuitheois.
Halle (Saale), Torstr. 46p, Stutt-
gart, Retraitestr. 3, z. Z. b. der
Wehrmacht, August 1942.

Wir wurden heute Kriegsgetraut:
Karl Tannert, W.-Vftz. in einem
Hak-Regt., 2. Z. auf Vriaub,Gretel Tannert geb. Brinkmann.
Halle (Saale), Bisa-Brändström-
Straße 75, am 15. August 1942.

Ihre Vermählung zeigen an: Fritz
Krieg und Gertrucſ Krieg geb.
Leonhardt. Halle (S.), Streiver-
ſtraße 44, Böllberger Weg 22,den 15. August 1942.

Ihre Vermählung beehren sich an
zuzeigen Erich Hoyer, Charlotte
Hoyer geb. Wiegleb. Halle (S.),
Hordorfer Str. 6a, Beethoven-
straße 1, den 15. August 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Felix Kopetzky, Obergetreſter,
2. Z. auf Vrlaub, Ursuſa Kopetzkey
geb. PFleczorek. Halle (Saaleſ,
Gommergasse 12.

Ihre Vermählung beehren steh an
zuzeigen Walter Stief, Obit. und
Adjutfant, Lieselotte Stief geb.
Sehbütze. Halſe (Saale), König
Straße 24/25, d. 15. August 1942.e eIhre Vermählung geben bekannt:
Fritz Dröse, Oberfeldw., 2. 2.Urlaub. und Frau Erna geb.
eise. Halle (Saale), Preblers
erg Nr. 11, 15. August 1942.

Statt Karten. Für die uns zu
unserer Vermählung erwiesenen
Glückwünseche und Aufmerksam-
keiten danken wir berzlichst.
Leutnant Dr. Horst Eckstefn,
Margarete Eckstein geb. Rucker.
Löbejün, im August 1942.

Statt Karten. Für die uns zur
silbernen und grünen Hochzeit
s0 zahlreich übermittelten Glück-
wünsche und Geschenke sagen
Wir allen auf diesem Wege unse-
ren herzlichsten Dank. OttoMichel und Frau Margarete geb.
Belger, Vffz. Wilhelm Herzog
und Frau Elfriede geb. Michel.
Halle (S.), Am Gesundbrunnen 5.

hür die uns so überaus zahlreich
erwiesenen TDirungen anläßlich
unserer goldenen Hochzeit sagen
wir unseren besten Dank. Be-sonders Herrn Landrat, Bürger-
meister, der Partei, NSV., Hand-
werkerverein und Herrn Super-
intendent Brünicke sowie allen
Verwandten und Bekannten
Franz Kuntze und Frau geb.
Werner. Reideburg, im August
1942.

Halle, Berliner Str. 3a.
Wir erhielten die erschüt-
ternde Nachricht, daß mein

lieber Junge, Bruder, Enkel, Neffe
und Vetter, der Kriegsfreiwillige

Meix Hartig
in einem PFäallschirmjäger-Regi-
ment, den Heldentod fand. t

Im Namen aller Angehörigen:
Emma Hartig geb. Röhling;
Elfriede Harlig.

Wir hitten um stilles Beileid
Ihre Vermählung geben hiermit

kannt Otto Becker ung Frau
Hildegard geb. Kliewm. HalleSaale. Mittelwaehe s, den
15. August 1942.

„x--Siegfrieg Sittrieh, 0bersturm-
Krer Sieg Bittrich geb.
Fee. kriegsgetraut. Halle (S.),
o riehstr. 17, den 15. August

J

Halle (S.), Harz 28a,
den 14. August 1942.

Hart und schwer traf unsdie schmerzliche Nachricht, daß
mein lieber, einziger Sohn, mein
geliebter Bräutigam und Schwie-
gersohn

Heinz Waschmenn
Funkgefreiter der Marine im
Alter von 21 Jahren sein junges
Leben für Führer und Vaterland
auk hoher See hingab. Wir wer-
den ihn nie vergessen.

In tiefem Schmerz:
Seine schwergeprüfte Mutter
Wwe. Anna Waschmann; Eli-
sabeth Pieper als Braut, nebst
Eltern, u. allen Angehörigen.

Mit der Eamilie trauert Friseur-
meister Franz Otto, Bismarck-
straße 27.

T Halle, Artilleriestr. 90, Zap-
pendorf, den 13. Aug. 1942.
Bei einem schweren Pan-

zerangriff im Osten fand wein
innigstgeliebter Mann, der her-
zensgute Vati seines Töchterchens,
unser heber Sohn, Schwiegersohn,
Bruder, Schwager und Onkel, der
Oberleutnant und Komp. Führer
einer Panzerjäger-Komp.

Fritz König
Inhaber des EK. II, im Altèr von
30 Jahren den Heldentod

In tiefem Schmerz:
Lieselotie König geb. Kersten
und Töchterchen Ingrid; Fam,
Otto König, AMeister der Gen-
darmerie; Familie Alberi
Kersten, Bäckermeister, nebst
allen Verwandten.

Halle (S.), Gr. Gosenstraße 2,
den 14. August 1942.

Donnerstag vormittag, 13. August,
entschlief nach langem, schwe-
rem, mit Geduld ertragenem Lei-
den meine liebe Frau, Schwägerin
und Tante, Frau

An e Westpheal
geb. Heinicke

im 59. Lebensjahre
In tielem Wehb:

Otto Westphal.
Trauerfeier Montag 17. August,
12 Uhr, in der Kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Tode unserer
lieben Mutter. Frau Katharina
Okonek, sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank. Besonderen
Dank Herrn Vikar Silvanus fär
seine trostreichen Worte am Grabe.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle (S.), Luisenstraße 1,
im August 1942.

Danksagung
Für alle Beweise ſiebevoller Teil-
nahme am Soldatentod ihres ge-
liebten Sohnes und Bruders Hans-
Kenning Lamprecht danken herz
lichst seine Eltern u. Geschwister.

e

Könnern (S.), Schlageter-
straße 4, 10. August 1942,

Am 6. August erhielten wir
die unfalſſbare Nachricht, daß
unser lieber, guter und unvergel-
licher Sohn. Bruder, Schwager,
Onkel und Enkel, der Matrosen-
Gefreite

Paul Lswe
im blähenden Alter von 22 Jab-
ren von Feindfahrt nicht zurück-
gekehrt ist.

In tiefer Travuer:
Franz Löwe und Frau Marie
geb. Krämer und sein kleiner
Bruder Erich; Marie Hertling
geb. Löwe als Schwester
Schwager Kurt Heriling, z. Z.
Lazarett; Martha Schöne geb.
Löwe, als Schwester; Schwa-
ger Gustav Schöne, z. Z. im
Felde; Lina Edner geb. Löwe
als Schwester; Schwager Otto
Edner, z. Z. im Felde. und
Karl Krämer als Großvater,
sowie alle Verwandten und
Bekannten

uns die tieftraurige Nach-
richt. daß unser innigstge-

liebter Sohn. Bruder, Schwager,
Onkel und Bräutigam, der Uftz.

Fritz Meinecke
Inhaber des Verdienstkreuzes II
und des Verwundetenabzeichens,
am 26. Juli 1942 im Osten für
den Bestand von Volk. Führer
und Reich, treu seinem Fahnen-
eide. gefallen ist.

In tiefer Trauer:
Louis Melnecke und Frau,
Wansleben a. See; OttoMeinecke und Frau, Roßbach
Kurt Feineeke und Frau
nebst Töchter, Amsdorf; Ober
feldwebel i. Felde Heinz
Kavalier und Frau geborene
Meinecke nebst Tochter Ise
Voigt als Braut nebst Pltern,
Döllnitz.

e und schmerzlich c

Halle (S.), Herdebstraße 13.
Nach Kkurzer, schwerer Krankheit
rief Gott plötzlich und uner-
wartet am 13. August meinen ge
liebten Mann und treuen Lebens-
Kameraden, unseren göten, treu-
sorgenden Vater und Schwieger
yater, leben Opa und Schwager,
den Baumeister

Adolf Plötner
zu sich.

In tiefem Schmerz:
Gertrud Plötner; Uffz. Her-
mann Plötner, z. Z. im Osten;
Obgefr. Jochen Plötner, z. Z.
im Osten; Anneliese Plötner
geb. Nötel; Marie Knopke;
Hannelore und Kristine,

Beerdigung Dienstag, 3 Uhr,
von der Kapelle des Nordfried-
hofes aus. Frdl. zugedachte
Kranzspenden bitte bei der Fried-
hofsverwaltung abzugeben.

för

Halle (S.), Dachritzstraße 4,
Amselweg 3, 14. August 1942.

Nach Gottes unerforschlichem Rat-
schluß verschied am 14. Augyst
1942 nach schwerem, mit Geduld
ertragenem Leiden meine innigst-
geliebte Frau, unsere gute, treu
sorgende Mutter, gute Schwieger-
mutter, lebe Oma, Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Minna Neubcuer
ged. Muth

im Alter von 70 Jahren. Sie
folgte ihrem vor sechs Monaten
im Osten gefallenen Sohne in die
Ewigkeit nach.

In tiefer Trauer:
August Neubauer; Kurt Neu-
bauer und Frau; Charlotte
Zabel geb. Neubauer; Willi
Zabel; Käte Neubauer geb.
Bohlmann; Rosmerie Neubauer.

Die Beerdigung findet am Montag,
dem 17. August 1942, 13 Uhr, von
der Kapelle des Südtriedhofes aus
statt. Zugedachte Kranzspenden
hätte bei der Verwaltung des Säd-
kriedhofes abzugeben.

Neite,
ermüäpigfe Preise

MAGGis VVURZE
flosche Nr. O 2

MAGGIs 8RUH-WURFE
l Wörfel 2 Pf.

MAGGis 508sSEN WRFEL
1 Wörfel 8 Pf.

Origigstfl. RM 0. 34 0 0.85
gochgeföit 0.19 0.37 0.56

bleiben iriseh und

k nacktes ober
den Wiater bia-
aus. Ader ger
eif dem mihonea

iach arprob en

Rerepte auch för Jomatenmart
erhalten Sie bei lhrem Hsndier
Gehring Nehveiser, Bielefeld

Beesenstedt, den 13. August 1942.
Ein sanfter Tod erlöste nach
langem, schwerem, mit großer Ge-
duld ertragenem Leiden, acht Mo-
nate nach dem Heldentod ihres
lieben Bruders, unsere liebe Toch-
ter, Schwester. Schwägerin und
Tante. Fräulein

Marie Kunth
im Alter von 45 Jahren.

In stiller Trauer namens alle
Hinterbliebenen:

Familie Kurt Kunthb.
Hie Beerdigung findet Sonntag
den 15. August 1942, um 16 Uhr.
vom Trauerhause aus statt.

Könnern u. Berlin, 13. Aug. 1942.
Danksagung

Für die vielen liebevollen Beweise
inniger Teilnahme beim Heiden-
tode meines lieben Mannes, unse
res guten Sohnes und Schwieger-
sohnes, des Gefreiten Gustav
Albrecht. sage ich allen unseren
tiefgefühltesten Dank. Besonde-
en Dank der NSDAP. Ortsgruppe
Könnern und der Firma Weise

Monski. Halle. Im Namen aller
Hinterblebenen: Bertha Albrecht
geb. Hechröder.

Anzeigenannahme fär die gächete Aus
gabe de z täglich hibauer di s W Ab-sonnz
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AMTIICHE ANZEIGEN
Meldepflieht für unbenutzte ge-

werbliche Räume
Nach einer Polizeiverordnung des

Herrn Resgierungspraäsidenten vom
15. Juli 1942, in Kraft getreten am1. August 1942, müssen alle gewerb-
lichen Raume, die ganz oder teil-
weise undenutzt sind, insbesondere
alle Raume gtiſſiegender und künftig
stillgelegter Betriebe, soweit ihr ge-
samter bebauter oder sonstwie be-
nutzter Flächenraum über 500 qm
beträgt, innerhalb 14 Tagen von
dem Eigentümer oder Besttzer ge-
meldet werden.

Die Meldung ist in doppelter Ausferti-
gung sehriftlich bei der Ortspolizei-
behörde (Baupolizei), Ratshof, 2 Tr.,einzureichen. Sie muß alle Angaben
enthalten, die zur Beurteilung er-
forderlich sind, für welche Zwecke
sich die Raume eignen. Insbesondere
sind anzugeben: Größe des nutzbaren
Betriebsgeländes, der bebauten
Hläche und des umbauten Raumes,
Tragfahigkeit der Decken, Licht-
u. Stromverhältnisse, Gleisanschluß
Kraftanlagen. Wasserkraft. Zu- und
Abwaässerverhaältnisse. Vorhandeve
Lagepläne, Grundrißzeichnungen u.
Lichtbilder sind beizufügen.

Die Meldung ist erstmalig binnen zwei
Wochen nach Inkrafttreten dieser
Verordnung, späterhin sofort nach
Freiwerden der Raume (oder Still-
legung des Betriebes) zu erstatten.

Diejenigen Eigentümer oder Besitzer
von unbenutzten gewerblichen
Raumen. die ihrer Meldepflicht bis-
her noch nicht nachgekommen sind.
werden hiermit aufgefordert die
Meldungen umgehend einzureichen.

Bei Verletzung der Meldepflicht kann
ein Zwangsgeld bis zum 150, BI.
oder, falls dies nicht beizutreiben
ist, eine Zwangshaft bis zu 3 Wochen
festgesetzt werden.
Halle, den 14. August 1942.

Der Oberbürgermeister
als Ortspolizeibehörde

(Baupolizei)

Amtliche Bekanntmachung.
Die Jahresrechnung 1940, und der

Haushaltsplan für die BRechnungs-
fahre 1942 und 1943 des Parochial-
verbandes ev. Kirchengemeinden in
Haſle liegen vom 17. August bis31. August 1942 in den Dienststunden
im Kirchenamt, Mittelstrabe 15, zur
Einsichtnahme aus. Als Ausweis
dient die letzte fällige Kirchen-
steuer-Quittung.
Halle (Saale), den 15. August 1942.

Mantey, Vorsitzender.

DEUTSCHESs
BERUFSERZIEHUNGSWERK

Berufserziehungswerk für das
deutsche Handwerk

Halle (S.), Schwetschkestr. 39

1. Lehrgemeinschaft Allgemeine Vor-
beveitung auf die Meisterprüfung“.
Beginn am 21. September 1942.
Gebühr 20, RM. Anmeldungen
werden noch entgegengenommen.

2. Lehrgemeinschaft „Zeichenkursus f.
Tischler““. Gebühr 14, RM. (Beginn
steht noch nicht fest.)

3. Lehrgemeinschaft Fachrechnen u.
-zeichnen für Metallhandwerker“,
Stufe I und II. Gebühr je Stuſe
4 R.4. Lehrgemeinschaft Vorbereitung auf
die NMeisterprüfung im Damen-
schneiderhandwerk“, mit fachlicher
Ausrichtung. Tageslehrgemeinschaft.
Beginn Oktober. Gebühr 50, BI.

Anmeldungen sind umgehend an die
Geschaftsstelle des Deutschen Berufs-
erziehungswerkes Halle, Schwetschke-
straße 39, zu richten.

VERSTEIGERUNGEN
Versteigerung. Sonnabend, den

15. August 1942, vorm., versteigere
ich in Halle /S., Adolf-Hitler-Ring 13,
öffentlich meistbietend gegen bar
2 Kleiderschränke, 2 Vertikos, 2Tische, 8 Stühle, 1 Bettstelle mit
Matratze, 1 Küche.

Mentel, Obergerichtsvollzieher.

KIRCHLICHE NACHRICHTEN

für Sonntag, 16. Aug., II. n. Tr.
Kollekte für das Johannesstift in
Spandau und die Franckeschen Stif-

tungen in Halle (Saale).
U. L. Frauen (Markitkirche): 10 Hasse;

Di. 20 (B) Hasse; Mi. 10 Schulank.-
Gottesdienst, Kawerau; 18.30 Orgel-
feierstd. Rebling. Ulxich: 10 (A)
Thiede, 11.30 (KG.); Mi. 10 Schul
anf.- G. Nagel. Moritz: 10 Jahr;
Mi. 10 Schulanf.-G. Blumenthal.
Bartholomäus: 8.30 Roenneke, 10 (A)
Brachmann; tägl. 17 Andacht; Mi
Schulanf.-G.: 10 (Knaben), 14 (Mäd-
chen) Roenneke; Mit 19 (B) Krajatsch.

Briceius: 10 Martin, 11.15 (KG).
Christus; 10 Nagel; Mi. 9 Schul-

anf. G. Ruhbmer, 20 Gebetsand. Ruhb-
mer. Diemitz: 10 Strachotta; Mi.
10.15 Schulanf. G. Dom: 10 Lang,
18 Gabriel; Di. 16 (B Mitte) Lang.
Mi. 10 Schulanf.-G. Lenz; MAi. 16 (B
Nord) Wind; Do. 16 (B Süd) Gabriel.

Georgen: 8.30 Hellmann, 10 Lüäk-
King; AMi. 10 Schulanf.-G. Lücking.

Gesundbrunnen: 10 Wester; M.
14 Schulanf.-G. Wester. Heiland:
10 Dombrowski, 11.15 (KG), 15 Groß
h Mo. 20 (B): Mi. 10 Schulanf.-

Johannes: Sbd. 20 Burdach;Jg. 10 Mantey; Mi. 9 Schulanf.-G.;
M. 19 Kriegsbetstd. Mantey.
Laurentius: Sdb. 20 Rhode; Stg. 10
(A) Foertsch. 11.30 K. Luther:10 Finck; Mi. 10 Schulanf. G.
Paulus: Sbd. 20 Dombrowski; Stg.
9.30 (A), 10 Holtz, 20 Evangelisation;
Mi. 10 Schulanf.-G. Dombrowski, 20 (B)
Holtz. Petrus: 10 Roenneke. 11.15
(KG); Mi. 9 Schulanf.-G. Stepha-
nus: 10 (A) Hoppe; Do. 19.30 Bez.
Gem. -Vers. Altersheim: 9 Finck.
Diakonissenhaus: 10 Schroeter.
Klinikkapelle: 10 Sup. a. D. Bracke.

Kap. Nervenklinik: Sbd. 16.30
Strachotta. Riebeckstift: 9 Nagel.

Ammendorf-Katharinen: 8.30 Hen-
selien. 9.30 (KG); Mi. 10 Schulanf.-
G. Hensel. Ammendorf-Elisabeth:
10 Henselien, 11.15 (KG), 12 Taufen.

Ammendorf-Wenzel (Radewell):
10 Teschner, 11.15 (KG); Mi. 10
Schmlanf.-G., 20 (B). Angersdorf:
10.30 Bock; Mo. 19 (B) Bock; Mi. 15
Dorfgemeinschaft. Büschdorf: 10
ſSchrecker. 11 (KG). PDölau: 11
Mertens, 12 (K0). Lettin: 10
Sacks, 11 (KG). Lieskau: 9 Mer-tens. Nietleben: 10 Richter.
Passendorf: 8.390 Bock. 15 Dork-
gemeinschaft; Di. 19 (B) Bock.
Reideburg: 10 Bräünicke, 11.15 (KG)

Wörmlitz: 9 Schmidtsdorf.
Zscherben: 10 Frank. Neukirehen:
Do. 19 (B) Bock.
Fr. 19 (B) Bock.

Delitz a. B.

Könnern. Sonntag, 16. August, 10 Uhr,
Gottesdienst, Dr. Lutze; 11.15 Ubr
Kindergottesdienst. Dienstag, den
18. August, Bibelstunde.

Kath. Gottesdienst. St. Franziskus
und Flisabeth, Mauerstr. 113 7, 8,
9, 10, 11, 19 Uhr hl. Messen; 20 Uhr
Andacht. St. Norbert, Körner-
straße 19: 7. 8, 10 Uhr hi. Messen;
19.30 Uhr Andacht. Dreleinig-

Wirtschafterin oder Hausgehilfin
(mögl. mit Kochkenntniss.), Kinder
lieb, für meinen gepfl. Geschäfts-haushalt wegen Verheiratung der
jetzigen sof. od. spät. gesucht. Frau
Bieder. Halle (S.), Gr. Steinstr. 81.

Aufwartung, tägl. 4 Std. oder
wöchentl. 384 Std. ges. Schubert,
Brotfabrikant, Reilstraße 85b.

keit, Lauchstädter Straße 14: /27,
*/28, 9, 211 Uhr hl Messen, /220 Uhr
Andacht.

Evang. Freikirchen? Baptisten, Ludw.
Wucherer-Str. 39: 9.30 und 16.30.
B. f. C. Liebenauer Str. 4: 10 u. 19.30.

Zinksgartenstr. 7: 15.30 Metho
disten, r. neb. Waisenhausapotheke:
9.30 Uhr.

STELLENANGEBOTE
Poliere,
Maurer,

Bergleute, Schachtmeister,
Hilfspoliere, Vorarbeiter,
Zimmerer, Maschinenführer, Lkw.-
Fahrer, Reparaturschlosser und
Schmiede für Straßen- u. Betonbau
gesucht. Angebote mit Lebenslauf,
Lichtbild, Zeugnisabschr. und Lohn-
forderungen an Otto Heil. Hoch-,
Tief-, u. Strabenbau, Bad Kissingen.

1 Pförtner für sofort gesucht.
Angebote erbittet Zieh-, Preß- und
Stanzwerk Schwarz Co., Zwint-
schöna/ Halle (Saale).

Laufbursche, ehrlich und zuverl.,
der auch Interesse für leichte Büro-,
Iabor- u. sonst. Arbeit. hat, gesucht.
Otto Heinemann, Grubenbetrieb für
Gieherei-, Form- und Kernsande,
Universitätsring Ia.

Für Bedienung der Zentral-
heizung älterer Mann (auch In-
valide) gesucht. Industrie- und
Handelskammer, Platz der SA. 5.

Jüngerer Laufhbursche für sofort
oder r gesucht. Ernst Renner,Markt 1

Konstruktionsbüro München,
Für unser vorgenanntes Büro suchen
wir Techniker und Zeichner mit
mögl. großen Erfahrungen auf dem
Gebiete des chemischen Grob-apparatebaues. Es handelt sich um
eine interessante Tätigkeit. Bei Be-
währung Aufstiegsmöglichkeiten.
Angebote mit Lebenslauf, ausführl.
Schilderung der bisherigen Tätigkeit,
Zeugnisabschriften, Lichtbild. An-
gabe, des frühesten Antrittstermins,
der Gehaltsansprüche usw. erbeten
an Otto Schickert Co. K. -G.,
Bad Lauterberg (Harz).

Zeitungsausfahrer(in) evtl. für
halbe Tage gesucht. Zeitungs-
Zentrale, Riebeckplatz 2.

Nebenverdienst durch gelegent-
liche Vermittlung v. Versicherungen
oder Aufgabe von Anschriften er-
möglicht unter Beihilfe eines Fach-
mannes. Victoria Versicherung,
Leipzig C 1, Thomaskirchhof 20.

Maschinenschreiberin für Rech-
nung- u. Formularschreiben gesucht.
C. Hofmeister Co., Kolonialwaren
Großhandlung, Hindenburgstraße 62.

Für unsere Abteilung Buch-
binderei suchen wir weibliche
Hilfskräfte f. leichte Arbeiten halb-
tagsweise. Buch-, Tief- und Welt-
sprachendruckerei August Pries,
GmbH., Halle (Saale), Geiststr. 47,
Abteilung Halle.

Junges Ehepaar sucht für sofort
oder bis 1. Okt. 3-4-2i. Wohnung
in 2-Familien-Haus bzw. Teilwohng.
Angeb. an Waffen-Oberw. E. Meyer,
Ackerweg 5, bei Simon

Für sofort suchen wir eine große
Anzahl von Schlafstellen und möbl.
Zimmern in allen Preislagen für
unsere Gefolgschaft. Es kommen
auch Raume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu
sammen wohnen können. Wir er-
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab-
teilung S A S. Siebel-Flugzeugwerke
GmhbH., Halle (Saale).

Stütze oder Hausgehiltin weg. Ver-
heiratung der jetzigen für September
od. später für einen gepll., neuzeitl.
Haushalt gesucht. Landeshauptmann
Otto Merseburg, Gerichtsrain 1.

Wir suchen zum baldigen Eintritt
tüchtige weibliche und männliche
Kkaufmännische Angestellte f. unsere
Verwaltungs- und Betriebsbüros.
Bewerbungen mit Lichthbild, Lebens-
lauf, Zeugnisabschriften, Gehalts-
ansprüchen und frühestem Eintritts-
termin sind zu richten an die Buna-
Werke, Gesellschaft m. beschränkter
Haftung, Personalbüro f. nsgestellte,
Schkopau über Merseburg.

Zur Reinigung eines Gemein-
schaftslagers während d. Vorm.
Stunden werden einige kräft. Frauen
gesucht. Hallesche Maschinenfabrik
und Eisengiehberei.

STELLENGESOCHE
Sekretärin mit mehrjähr. Praxis

sucht selbständigen Wirkungskreis
Angebote Ra 1709 an MNZ.

KAuFGESVCHE

VERMIETUNGEN
Sehr gutmöbl. Wohn- u. Schlafz.

f. rühig. Ehepaar, Dauermieter, zu
vermieten. Eig. Wäsche u. Bedie-
nung. Zuschriften KI 1588 an MNZ.

Hausmannswohnung, Stadtmitte,
ab 1. 10. frei. Tauschwohnung nicht
erforderl. Aufwartung muß m. über-
nommen werden gegen Extravergüt,
Jüng. Handwerker- bevorzugt. Zu-
schriften Kl 1586 an MNZ.

LICHTSPIEL-TFHEATER
C. Riebeckplatz. Ein Bayaria-

Großſfilm von ungeheuren Ausmaßen:
„Geheimakte W. B. I.“ Gefangen
von der Kraft eines großen männ-
lichen Lebens und von der Wucht
seiner Ereignisse folgt man diesem
dramatischen Film, der einem Deut-
schen gewidmet ist, dessen Verdienste
unsterblich wurden! Hauptrollen:
Alexander Golling, Eva Immermann.
Richard Haußler, Günther Läders,
Herbert Hübner, W. P. Krüger. Aus-
gezeichnet mit den höchsten Prädi-
Katenl Jugendliche zugelassen. Täg-
lich 2.10, 4.40, 7.40 Uhr. Vorverkauf
täglich 11--12 Uhr.

Anqgenehmer Autenihelf

Am Kiebeckpleſe

de

Guter Unferhelfungsmusik

CT. Große Ulrichstraße 51.
2. Wochel „TOSCA.“ In der Haupt
rolle: Imperio Argentina. Schön-
heit und Können Vereinen sich
in hohem Maße bei dieser Frau,
die mit dunkler südlicher Leiden-
schaft das tragische Schicksal einer
liebenden Frau erfüllt. Kulturfilm:
Die junge Mandschurei.“ Die neue

Wochenschau. Jugendliche nicht zu-
gelassen. Tagl. 2.00., 4.40. 7.30 Uhr.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

1 gr. Leerzimmer in Dauerpension
(monatl. 125, an gebild. Dame od.
Herrn ab 1. Sept. in Wernigerode
zu vermieten, wenn W ohng. in Halle
zur Verfügung gestellt wird. An-
gebote W. 7594 an MNZ.

Lacdlen, Hindenburgstr. 10
RM. 25, zu vermieten.
Große Märkerstraße 12.

Wonn uns r Aus
Tauschwohnung Gotha-- Halle.

Biete gr. schöne sonn. 5-Zi.- Wohnung
m. Bad, gr. Veranda. Suche 6--7-Zi.-
Wohnung ebenso. Angebote unter
Ra 1704 an MNZ.

monatl.
Hoffmann,

CT. Schauburg. 2. Woche! Die
große Wiederaufführungl Brigitte
Horney, Karl Ludwig Diehl in dem
packenden Ufa-Film „Der grüne
Domino“. Ein Sittenbild der Vor
Kriegszeit. In den Falten des
grünen Dominos wohnt das Ver-
hängnis. Für Minuten sichert er
zwar auf dem groben Münchener
Faschingsball das Glück zweier
Liebender um so grausamer aber
zerstört er es noch am selben Abend
und löscht zwei Jahrzehnte eines
blühenden Manneslebens aus. Die
neue Wochenschau. Jugendliche
nicht zugelassen! Tägl.: 2.10, 4.40,7.30 Uhr. Vorverkauf tägl. ab 1 öhr.
Sonntags ab 12 Uhr.

guterb., zu Kaufen
gesucht. Angebote Ra 1702 MNZ.

Silbherfuehs, neuwert., zu Kaufen
gesucht. Angebote Ra 1701 an MNZ.

Kratzhamen oder Zugnetz und
sonstiges Fischereigerät zu Kaufen
gesucht. Angebote Kl 1581 an MNZ.

Koffer, groher, stabiler, gesucht.
Angebote Kl 15834 an MNZ.

Militärhose (Inf.), Gr 183, Mütze
Größe 58--57 zu Kaufen gesucht.
EFggeling, Huttenstraße 79.

1 gébr. Korb- od. Polstersessel
mit hoher Lehne gesucht. Angebote
KIl 1578 an MNZ.

Guterh. Damenfahrrad 2. Kauf
gesucht. Paul Schurig, Ammendork.

Pelzmantel, Gr. 42, z. Kauf. ges.
Angebote W. 7593 an MNZ.

Kinder wagen, Königsberg (Pr.) Halle. Biete
2 Z. Wohn., Bad, Etagenheiz L.
sonn. u. warm, in Königsberg (Pr.);
suche gleiche od. größere in Halle
od. näh. VUmg. Angeb. W 7596 MNZ.

Biete gr. sonn. 22 Zimmer, Kü.,
ſtall u. Keller, 25, Nähe Halle);
Suche ähnl., auch gröher, in Merse-
burg. Angebote Ri 703 an MNZ.

Tausche sonnige 3-Zimim. -Wohnung,
I. Etage, in sehr gutem Zustande,
gegen 5—6-2immer-Wohnung, Nähe
Roßplatz. Zuschriften Kl. 1563 MNZ.

Biete: Kl. Mietwohnung, 1 2Z., Kü. u.
Zubeh., part., RA. 19,50, gute, zentr.
Iage, ruh. angen. Wohnen, sehr
geeignet für ält. Personen. Suche:
Gröhere Wohbnung. Zuschriften
I 1530 an MNZ.

GRUNDSTUCKEF
UND GFESCHAFTE

Altes Silber, Gold, Vorkriegsgeld
kauft R. Voss, Goldschmiedemeister,
Leipziger Str. 1. Gen. A. (1/1362.

Musikschrank mit eingebautem
Rundfunkgerät u. Schallplattenüber-
tragung (Markenfabrikat) zu Kaufev

erfahrenes, für gepfl. Haushalt zum
1. September gesucht. Angebote u.
W 7470 an MNZ.

Aufwartung f. Bäroreinigung täg-
lich 1 bis 2 Stunden sofort gesucht.
Industrie Gas A. -G., Halle-Diemitz,
Reideburger Straße 82—-85.

Kantinenhilfen in Dauerstellg.,
Kost und Logis im Hause, sowie
einen Bierzapfer für täglich einige
Stunden sofort gesucht. Sparenberg,
Kantine Heeresnachrichtenschule
Halle, Ruf 360 94.

Zuverl. eerer kür gepfl.
Haushalt zum 1. 9. od. später ges.
Frau K. Paul, Lafontainestraße 12.

Suche für sofort oder später kin-
derliebe, zuverlässige Hausgehilfin.
Angebote W 7592 an MNZ.

Wegen Verheiratung meines ſetzig.
Mädchens suche ich zum 1. 9. 1942
oder später für meinen Villenhaus-
halt in Dölau, mit größ. Gartenland;
eine tüchtige und zuvyerlässige
Hausgehilßn (Alleinmädchen). Ger-
trud Jühling, Dölau bei Halle,
Wacholderstraße 6. Vorzustellen
auch bei Dir. Jühling, Halle (S.),
Kleine Brauhausstrabe 24/25.

Tagesmädchen oder Aufwartung
täglich einige Vormittagsstunden für
sofort oder ſpäter gesucht. Karl
Holzweißig, Restaurant zum Ranni-
schen Platz, Steinweg 29.

Kontoristin, Stenotypistin, für all
gemeine Kontorarbeiten sofort oder
später für halbe Tage gesucht.
Hallesche Dampf-Seifen- und Parfü-
merie- Fabrik Stephan Co. GmbHI.,
Halle (Saale), Reideburger Straße 14.

Aufwartefrauen f. unsere Schüler-
heime und Schulen sofort für Halb-
tagsbeschäftigung gesucht. Verwal
tung der Franckeschen Stiftüngen,
Franckeplatz 1.

Mehrere kräftige Frauen für
Lagerarbeiten gesucht. Auch Halb-
tags-Beschäftigung möglich. Weise

Pfaffe Halle (S.), Merseburger
Straße 49.

Frauen für Halbtagsbesechäfti-
gung fär leichte Arbeiten gesueh!
hrenfabrik Bohmeyer. Aeußere De-
litzscher Straße 8

In Landhaushalt Hauswirtsechafterin
z. Vertretung der Hausfrau gesucht.
Zuverlässige, auch ältere Dame er-
wünscht. Zuschriften an Bergw.Dir.
Dr.-Ing. Herbst, Ramsbeck' über
Bestwig (Sauerland).

Apothekenhelferin (evtl. auch An-
lernling), gewissenhaft und zuver
lässig, für sofort gesucht. Viktoria
Apotheke. Große Steinstraße 32.

Tagesmädchen sofort f. Geschäafts-
haushalt ges. Frau Elise Jentzsch,
Leipziger Straße 31.

Frauenloser Haushalt sucht un-
abhängige Haushälterin, mögl. aus
Halle. da keine Schlafgelegenheit.
Vorzustellen von 3-9 Uhr. Anruf
294 58. Dr. Münch. Ernestusstraße 6.

Hausgehilfin, fleißige, ebrliche,
für Geschaäftshaushalt sof. od. später
gesucht. Frau H. Klepzig, Zörbig,
Fernruf 245.

bote W 7476 MNZ.Näherinnen werden laufend ein- S
gestelit. Max Fischer, Große Stein-straße 12. VERKAUFEKinderliebe Hausgehllfin nach Sehamottestetne, bess. Quol, h
Berlin gesucht. Fiswaldt, Berlin fach boch, ab Haſie 225 B. je Tau-
W 50. Prager Straße 15. send. Zuschritten Kl. 15838 an ANZ.

Müädehen, ein in Küche und Haus Handwagen, erößeren, zu verkauf.
35 RM. Seeben, Oppiner Straße 11.

Bin- bis Dreifamilienhaus mit
Garten zu Kaufen gesucht. 5-Zimmer-
Wohnung, Bau- bzw. Gartengrund-
stück mit reichem Obstbaum- und
Beerensträucherbestand Kann zum
Tausch gestellt werden. Angebote
W 7584 an MNZ.

Binfamilien Wohnhaus (eytl.
Villengrundstück) mit größ. Garten
und in bestem Zustand sofort zu
kaufen gesucht. Wobnung muß frei
werden. Tauschwohnung wäre vor-
handen. Angebote W 7585 an MNZ.

Gartengrundst., Saarbrücker Str.
oder näh. Umgeb. in jeder Größe
zu Kaufen ges. Angeb. KI 1593 MNZ.

Kisten aller Art zu verkaufen.
Kistenverwertung Paris Co.
Thüringer Bahnhof, Ruf 292 03.

GESCHAFTLICHE
EFMPFEHLUNGEN

Brennholz an Verbraucher, Ztr.
2 R., zu verkf. Kistenverwertung
Paris Co., Thür. Bahnh., Ruf 292 03

Fischverteilung. Heute vorm. See-
fische, Stempel 7 und 8, Buchstaben
A--Z. Bitte Papier mitbringen.

Gr. br. Lederreisetasche, 38,--,
zu verk. Landsberger Str. 68, I. I.

Schaukelstuhl 50, Gaskoch. 30,
Oelgemälde 25, alte Wäsche 20,
Reisetasche 10, zu VerK. Zuschritt:
KI 1579 an MNZ.

TAuSCHGESUCHE
Schw. Herrenhalbsechuhe, Gr. 40,

fast neu, Leder, 12, gegen Gr. 42
zu tausch. ges. Angeb. Ra 1725 MNZ.

e e e Es ist beliebt bei
Halbschuhe oder
hohe Schuhe, Gr.
37. Angebot. unt.
He 420 an MNZ,
Steinweg 38.

Mann und kFrau,
die MNZ im gan-
zen Gaul

MIETGESUCHE

Achtung!
VERLOREN

Silb. Armband mit vier
Anhängern Donnerstag nachm. Verl.
von Mansf. Str. -Markt--Leipz. Str.
Da Kriegsand., MNZ Kleinschm. abg.

BKekige Armbanduhr mit Leder-
riemen am Dienstag in der Weg-
scheiderstr. verl. Abzugeben gegen
Belohn. V. Vereinsstr. 3 b. Wachtel.

Kindersechuh verl. Bitte geg. Belohn.
abgeben Moritzzwinger 18 bei

Br. Scharfe.
Jagdhung, jung. braun., entlaufen.

Gegen Belohnung abzugeben Freigut
Alsleben (S.), Erhard Koehler.

Ufa-Theater, Alte Promenade
2. Wochel „Die große Liebe.“ Ein
Ufa-Film mit Zarah Leander. Grethe
Weiser, Viktor Staal, Paul Hörbiger.
Es ist die Zeitnähe. die Menschüeh-
keit und die Wahrheit dieses
Frauenschicksals, was fesselt und
im tiefsten berührt. wie selten.Täglich 2.00, 4.45, 7.45 Uhr. Jugend
zugelassen. Vorverkauf tägl. 11--12.
Keine telefonischen Bestellungen.

Rili im Ritterhaus. „Himmel-
hunde“, ein neuer, spannender
Terra-Film, ein Film der deutschen
Jugend, der auch alle Herzen der
Aelteren höher sehlagen läßt, mit
Malte Jaeger. Waldemar Leitgeb,
Albert Florath. u. v. a. Spielleitung:
Roger v. Norman. Dazu: Kulturfilm
und Wochenschau. Tägl. 2.20. 4.50.
7.40 Uhr. Jugendliche zugelassen.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8:
„Unter Aussehluß der Oeffentlich-
Keit“, ein Film aus dem Ehe- und
Geselischaftsleben mit Olga Tsche-
chowa, Ivan Petrovich, SabinePeters. Alfred Abel Spielleitung
Paul Wegener. Dazu: Kulturfilm u.
Wochenschau. Täglich 2.20. 4.50,
7.40 Uhr. Jugendliche unter 18 T
nicht zugelassen. Vorverkauf täglich
ab 1 Uhr. Sonnabend und Sonntag
11 pis 12 Uhr.

Burgtheater, Gr. Gosenstr. 12.
Abends 19 Uhr: Oh, diese Männer
Ab 14 Jahre gestattet.

Capitol, Lauehstädter Str. Iä.
Ruf 367 13. Ab heute bis Dienstag.
„„Aufruhr im Damenstift.“ Der Film
ohne Männer“ mit Maria Landrock,Hedwig Bleibtreu u. a. Nach den
Motiven des bekannten erfolgreichen
Bühnenstückes von Axel Breitofl.
Für Jugendl. unter 18 J. verboten.
Beginn tägl. 14.30, 17.90, 19.30 Uhr.
Vorverkauf ab 13.30 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Str. 1 a.
Ruf 367 13. Morgen, Sonntag,
11 Uhr große Familien- und Jugend
vorstellung „Lommel läßt lachenBesorgen Sie sich rechtzeitig Karten

Casino, Hardenbergstraße 1. Heute
bis Montag: „Das Gewehr über“ mit
Rudi Godden, Rolt en CarstaLöck. Anfang tägl. 5.00 u. 7.30 Uhr.
Jugendliche haben Zutritt. Sonntag
Jugendvorstellung. Anfang: 11.00,
1.00 und 3.00 Uhr.

To-Bü, Ammendorf. Heute letzter
Tag: „Frauen sind doch bessere

Blauen Glacehandschuh Donners
tag 23 Uhr Bahnsteig 4 bis Sperre
verloren. Gegen Belohnung abzugeb.
bei Stocklöv, Falkenweg 5.

I--2 leere Zimmer od. möbliertes
Zimmer mit Kochgelegenheit in gut.
Hause mögl. sofort gesucht. An-
gebote W 7591 an MNZ.

I--2 leere Zimm. m. Kochgelegen-
heit sofort oder später gesucht.
Angebote Ra 1703 an MNZ.

Suche 2 leere Zimmer mit Koch-
gelegenheit oder Kleine Wohnung.
Zuschriften KIl 1580 an MNZ.

Berufstätige Frau sucht 2 leere
Zimmer oder kleine Wohnung. Zu-
schriften KIl 1577 an MNZ.

Arzt sucht ab sofort oder 1.1-2 frdl. möbl. Zimmer, Nähe e
bevorrugt. Zuschr. Kl 1585 MNZ.

Möbl. Zimmer, evtl. mit Kochge-
legenheit, gesucht. Pilangebote an
A. Schmidt, Humboldtstraße 10, bei
Hochmuth.

Schlüsselbund mit Brosche, gr., silb.
5 Schlüssel von (Andenken) verl.
Immelmannstraße Geg. Belohn. ab-
Z0o0 Georgstraße zugeben Pfänner-
verl. Abzugeb. geg. höhe 28 III r.
Belohn. Gaebler,
Georgstr. 2. Lest die MNZ!

Dipl ten.“ Der erfolgreiche Far-
ben-Großßlm der Ufa mit Marika
Rökk, Willy Fritsch. Jugendl, nicht
zugelassen. Beginn 5.00 u. 7.40 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„Der 7. Junge (Liebesurlaub). Ein
Füm der Bavaria-Filmkunst. Hell
Finkenzeller, Marianne Niklisch,
Joe Stöckl. Kulturſilm Wochen-
schau. Jugendliche nicht zugelassen.
Anfangszeiten: 5.00 und 7.30 Uhr,

VERMISCHTES
Unterkunft- u. Verpflegungs-

mög lichkeiten für mehrere aus-
ländische Arbeiter gesucht. Weise
Pfaffe. Halle/S., Merseburger Str. 49.

TIERMARKT
Jeden Montag steht bei mir ein

Transport Ferkel, Läufer- u. Futter-
schweine zum Verkauf. Viehhandlung
Albert Wind,. Eöbeſün. Fernruf:
Amt Nauendorf (Saalkreis) 260.

Hundefrisieren, -baden, Wolfstr.24 p.

Einf. möbl. Zimmer für männl.
Gefolgschaftsmitglied ab sof. i. Süden
der Stadt gesucht (nach Möglichkeit
mit Kost, aber nicht Bedingung).
Angebote an REdeka-Großhandel,
Privatstraße Zimmermann Nr. 9.

Möbl. od. tellw. möbl. Zimmer
od. Wohnung mit Küchenanteil von
Ehepaar mit 7j. Jungen ab sofort
oder später in Halle od. näb. Umg.
gesucht. Angebote W 7595 an MNZ.

Junges Ehepaar mit Kind in
gesicherter Existenz sucht dringend
2-3-Zimmer-Wobnung. Angebote u.
Ri 704 an MNZ.

Keller oder Lagerraum für die
Einlagerung von Kartoffeln gesucht.
F. H. Krause, Abteilung Großküche
für Fernverpflegung. Landsberger

Straße 13--15.

Wohnungen jeder Größe fär unsere
Gefolgschaftsmitglieder laufend in
Halle (S.) und in der näheren Um-
gebung gesucht. Angebote erbeten
unter Kennwort SAs an Siebel-
Flugzeugwerke G. m. b. H., Halle/ S.

2 Kaninchen zu kaufen gesucht.
Hampe, Dryanderstraße 10.

GASTSTATTEN
Fruchtweinschenke Heſdekrug,

Dölau. Herrlicher Spaziergang
durch die Heide. Jeden Sonntag
Unterhaltungskonzert.

Schreberschlößchen Galgenberg
regelmäßig Sonnabend und Sonntag
Konzert. Ein Spaziergang lohnt sich

Grüne Tanne, Mansfelder Str. 58
Wegen Brandschaden bis auf weite
res geschlossen.

Gaststätte Bad Wittekind. Sonn-
tag 7.30 Uhr Fräühkonzert. Nach-
mittag 16 Uhr großes Gartenkonzert.
Nur bei schönem Wetter.

Zoologischer Garten. Jungtiere
bei den Löwen, Steinböcken und
Kamelen. Im Aquarium Chamäleons,
Geckos u. Walzenechsen aus Afrika
Sonntag 15.380 Uhr Nachmittags
Konzert des Görlach Orchesters.
Eintritt zum Konzert frei.

KRAFT DURCH FREUDE
VERANSTALTUNGEN

Volksbildungsstätte
Sprachschule. Wiederbeginn sämt-

licher Sprach- und Musikkurse Mon-
tag, 17. August. Der Beginn der
Anfängerkurse wird den Schälern
diese Woche durch Postkarte mit
geteilt, ebenso in allen italienischen
Kursen. Neuanmeldungen in Eng-
lisch, Französisch, Italienisch, Spa-
niseh, Russisch, ferner für Deutsch
und Deutsch für Ausländer sowie
EFreihandzeichnen nur noch diese
Woche möglich.

Musikschule, Geiststraße 70, Ruf 351 25.
Wiederbeginn s amtlicher Musikkurse
Montag, 17. August. Anmeldung für
neue Kurse in diat. und chrom.
Harmonika, Blockflöte, Klavier,sämtl. Orchesterinstrumenten, Stimm-
bildung u. Musiklehre jetzt erbeten.
Unterricht f. Kinder u. Erwachsene,
Gruppen- oder Einzelunterricht. Der
Männer- u. gem. Chor nehmen noch
Mitglieder auf.

SPORTVEREINSNACHRICHTEN
Fußball am Sonntag: 16 Uhr SV 98

gegen S Borussia und HSV Favyorit
gegen SG Reichsbahn Dessau.

EHEWUNSCHE
Solider Mann, Mitte 50, Arbeiter,

wünscht Heirat. Mit Kind angenehm.
Zuschriften Kl 1597 an MNZ.

Rentner., 65 J. sucht Bekannschaft
einer Witwe, gebürtig v. Lande. in
Halle wohnhaft, die ein Zimmer mit
Kochgelegenneit frei hat. zw. spät.Heirat. Zuschr. X 1591 an e

Auch die berufstätlge Frau J
findet viele Artikel zur

Hacr- und Körperpfle ge

S ALON
Landwehrstr. 17- Ruf 84281

Heute ist es nun einmalso, daß men

oft nur einen Suppenwörfet- der 2

Teller gute KNoB-ä orgibt
bekommt, obwohl men 2Suppen-

wörfel für eine Mahlzeit gebrou-

chen könnte. Man kann sich de im
mer ganz guthelfen, wenn man die

KNORR-Suppe mit etwes Gemöse-

rest und mit I-2 Kartoffeln streckt.

KNORR

Für die Heimat liebe Erinnerung

Aal Jod ine
V

r a TeeVerletzungen im Haushalt

bei Garfenerbeit, im Be
ruf und beim Sport darch
Schnitte, Stiche, Risse, Bizro

u. dgl. soll mewzurVermeit

dung von Entzündungen
und Eiferungen sofor
mit der bewährten Sepso-

Tinktur desinfizieren,

Für unsere Soldaten begehrter Trunk,

in Apotheben und Drogorien
In fſazchen ab 35 p. an tapt

rshrchen zu 49 Pf. arhälnich

Pa.
seltenen gewordeſt
eine Perpflichlung zu ber

legt sparsamem Einsatz

net nur vertröstenk
Dr. Thompson's Schwan- Pulver
für Wäsche und Haushalt und
Seil X zum bohnern kommen
erst nach dem Kriege wieder
Jetzt heißt es: Gut einweichen,
näch Vorschrift waschen, die
fußböden sauber halten
Zur Schuhpflege aber nach wie
vor Pllo! Dieser bederbalsam
läßt Schuhe lsnger leben. Aber
auch PUg e verwendeo!
Chao
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